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% 
Dieſes Blatt (früher „Neuer Elhinger Anzeiger“) erſcheint werktänlich und foftet in Elbing 


pro Quartal 1,80 Mk., mit Botenlohn 1,90 Mt., bei allen Poſtanſtalten 2 Ek. 


= Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 
| Jnſertions⸗Auſträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. | 
— 1 mE fer se HerE erg gen ne S 


Nr. 42. 


Ein Probe⸗Abonnement auf die 


„Allpreußiſche zeitung” 


bis zum 1. April koſtet 60 Pfg. und werden Be⸗ 
ſtellungen von der Expedition und von unſeren Zeit⸗ 
ungsboten jederzeit entgegengenommen. 

Alle neu eintretenden Abonnenten erhalten den An⸗ 
ſang des Romans 


Alles wohl an Bord 


von E. Vely gratis nachgeliefert. 


eee 
Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom 17. Februar. 


Präſident Frhr. v. Buol ruft den Abg. Stadt⸗ 
bagen nachträglich zur Ordnung wegen Beleidigung 
10 Kriegs miniſters in der Sonnabend⸗ Sitzung. (Bei⸗ 
a 


Das Haus ſetzt ſodann die zweite Berathung des 
Militär: Etats fort. 8 N 


Bei dem Titel „Militärgeiſtlichkelt“ erklärt der 


Generallteutenant v. Spitz auf Anfragen des Abg. 
Lingens (Cir.) bezüglich einer neuen Kirchenordnung 
lägen die Schwierigkeiten ebenſo bei der katholiſchen 
wie bei der evangeltſchen Kirche. Zur Kirche geführt 
würden die Soldaten alle vier Wochen; außerde 

1 28 3 Sony: 115 Feiertage jedem Soldat 

er Kirchenbe reigeſtellt. 

a ne (läd. Volksp.) weiſt auf die Etats⸗ 
überſchrettungen bet dem Titel „Dienftprämten für 
Unteroffiziere“ in den letzten Jahren hin und fragt, 
ob nicht die Heeresverwaltung nunmehr das Etat: 
bedü:iniß zu überſehen vermöge. 

Major Wachs erwidert, daß die Etatsüberſchreitung 
in dieſem Jahre weſentlich geringer ſein dürfte. 

Abg. Fehr. v. Gültlingen (Reichsp.) führt aus, 
doß die Finanzlage es wohl geſtatte, der vorjährigen 
Reſolutton bezüglich der Verabreichung von warmer 
Abendkoſt an die Mannſchaften zu entſprechen; er 
beantrage daher, die Regſerung zu erſuchen, zu jenem 
Zwecke in den Etat die erforderlichen Mittel eins 
uftellen. Eventuell würde er die Einführung einer 

ehrſteuer zur Deckung der Koſten befürworten. 

Generalmajor v. Gemmingen betont, daß die 


Heeresverwaltung ſehr dankbar ſein würde, wenn ihr 


der Reichstag bei ihren Beſtrebungen, die Koſt der 
Mannſchaften thunlichſt zu verbeſſern, durch Gewährung 
der Mittel zu Hilfe käme. Bisher ſei es leider nicht 
möglich geweſen, den Mannſchaften warme Abendkoſt 
zu geben, weil dazu dle Mittel fehlten. 
Abg. Richter (fr. Volksp.) bemerkt, die Sache 
ſelbſt jet ihm ſympathiſch; bet angemeſſenen Erſpar⸗ 
ungen könnten die Mittel hierzu beſchefft werden; eine 
neue Wehrſteuer würde er aber zu dieſem Zweck nicht 
bewilligen. 
BR 8 Sir) 4 dafür, daß in den nächſten 
e erforderlicher itt ü 
Bine ein gefiel 8 N el zu dem erwähnten 
Abg v. Frege (tonſ) ſchlteßt ſich dieſem Wunſche 


an und regt die eventuelle Einfü 
geſellenſteuer an. n e 


Abg. Frbr. v. Gültlingen zieht ſel 
zurück zu Gunſten eines von den dog. rbb: ung 
elngebrachten Antrages, für Verſuche bezüglich der 
Verabfolgung warmer Abendkoſt eine Summe in den 
nächſten Etat einzuſtellen. 

Di Richter (ff. 


e Abg. Hammacher (natl.) 
Volksp.) und Bebel (ſozd. ſich fü : 
nag Se = el (ſozd.) ſprechen ſich für den An⸗ 


Bei dem Capitel „Bekleidungsweſen“ k 
Bebel (ſozd) darauf zu ſprechen, daß Pa ae u: 
Lederfabrikanten ein Ring gebildet habe, es empfehle 


ſich daher, zu dem alten Einkaufsſyſtem zurückzukehren.] de 


Generalmajor v. Gemmingen hebt hervor, daß 
eine Uebertheuerung durch die Gerbervereinigung nicht 
ſtattgefunden habe. Der Gerbervereinigung gehörten 
nicht weniger als 285 Firmen an, man könne aljo 
nicht von einem Monopol sprechen. 

a 55 8 bemerkt, daß ihm aus 
reiſen © 
ringes benötigt worden 1e 0 eines Lederfabrikanten⸗ 
für ganz rde (natlib.) hält das jetzige Syſtem 
5 5 


em 
beantragt Meg b. Moderne und Transportkoſten“ 
welche eine den jegigen di 8k (konſ.) eine Reſolution, 


U Verhältniſſ 
Vergütung für Vorſpanndleuſtniſſen entſprechendere 
Reſolutlon wird angenommene Dee de ie 
narlums wird e. * Audit. eſt des Ordi⸗ 
Morgen: Antrag Auer⸗Ancker ip 
und Verſammlungsrecht, Antrag Auer daf 8 
es Impfzwanges. ER gebung 
Schluß 51 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


„Abgeordnetenhaus. 
Der Si Burg vom 17. Februar. 
ſeinen 73. or Präſidenten v. Köller, welcher 


ur! 
Blumenſpende geſchmcveging, war heute mit einer 


Elbing, 


jet bereit, 


Das Haus erledigte in zweiter Leſung den Etat 
der Bauverwaltung. 


d 
Abg. Gothein (irſ. Vg.) erkennt die Vorzüge der 
eingeleiteten Reorganſſatlon der Binnenſchifffahrtsge⸗ 


bühren an und verlangt eine Ueberſicht darüber, maß 


die einzelnen Provinzen und Waſſerſtraßen an Ge⸗ 


bühren aufbringen. 


Abg. Schmieding (natl.) erklärt es für bedenklich, 


bie Canaltarife zu erhöhen, ohne daß gleichzeitig d 
Eiſenbahntarife ermäßigt würden. 5 gleichzeitig die 


Abg. Pappenheim 
Fraktion die ſtaatliche Unterſtützung von Canalbauten 
verwerfe, ſoweit dieſelben nicht im Intereſſe der all⸗ 
gemeinen Landescultur lägen. 

Abg. Bueck (natl.) wendet ſich gegen die Abſicht, 
15 auf natürlichen Waſſerſtraßen Abgaben zu er⸗ 

eben. 

Abg. Gothein (frſ. Vg.) ſtimmt dem zu, zumal 
auch die Verfaſſung dem entgegenſtehe. 

Miniſterialdirektor Schultz bittet, ſeine Mono⸗ 
graphie über die Angelegenheit abzuwarten. 

Der Titel „Banpolizeigebühren“ wird auf Antrag 
des Abg. Gerlich (freikonſ.) an die Budgetkommiſſion 
zurückgewleſen, nachdem dieſer, ſowie die Abgeordneten 
Hausmann (natlib.) und Sattler (natlib.) ſich gegen 
eine techniſche Beaufſichtigung der ländlichen Bau⸗ 
ausführungen in den Provinzen Hannover und Poſen 
ausgeſprochen haben. 5 

Abg. Wallbrecht (natlib.) bemängelt eine Reſhe 
von Bauausführungen und befürwortet, daß das Eijen- 


bahnminiſterium von dem der öffentlichen Arbeiten ab⸗ 
getrennt werde. 


Staatsminiſter Thielen erklärt es für unver 
daß in Einzelfällen Fehler N wichen; 
Veränderung der Reſſortverhäliniſſe könne da nicht 
Abhilfe ſchaffen. Es wäre ein ſchwerer Schlag für 
das Bauweſen, wenn an der Mitwirkung bewährter 
Kräfte und an der ganzen bewährten Organſſation 
gerüttelt würde. 

Bei der weiteren Debatte werden lokale Angelegen; 
helten und Wünſche behandelt. 


Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr: Ueber Vor⸗ 
lagen, Anträge und Petitionen. 


Deutſchland. 


Berlin, 17. Febr. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
meldet, wird der Bundesrath am Donnerſtag die 
25jährige Wiederkehr des Tages, an welchem der 
Bundesrath des deutſchen Reiches feine erſte Sitzung 
hielt, durch ein Feſtmahl begehen. 

— Die Commiſſion des Reichtages für das bürger⸗ 
liche Geſetzbuch nahm den Paragraphen 6 an, die 
Entmündigung betreffend, nachdem eine längere Debatte 
über die Beſtimmungen der Entmündigung in Folge 
von Trunkſucht voraufgegangen war. Schließlich wurde 
eine Rejolution Groeber angenommen: Die Commiſſion 
ſpricht die Erwartung aus, daß bei der Reviſion der 
Civilprozeßordnung das Entmündigungsverfahren im 
Sinne des beſſeren Rechtsschutzes der Beklagten abge⸗ 
ändert werde, insbeſondere die volle Berückſichtigung 
der von den Beklagten angebotenen Beweiſe gefichert 
werde. Ferner gelangte der Paragraph 89 zur An⸗ 
nahme, nach dem weſentliche Beſtandtheile einer Sache 
nicht Gegenſtand beſonderer Rechte ſein können. { 

— Die Stellungnahme der Frauen zum bürger⸗ 
lichen Geſetzbuch hat in einer Verſammlung Ausdruck 
gefunden, die über 1000 Frauen und Männer, auch 
aus den begüterten Klaſſen, im Concerthauſe der 
Le pzigerſtraße umfaßte. Frau Cauer hatte den Vor⸗ 
ſitz; als Rednerinnen traten Frau Stritt aus Dresden 
und Fräulein Cand. jur. Anita Augspurg auf. Beide 
begründeten in längeren Ausführungen die (von uns 
mehrfach erwähnten) Frauenforderungen und ernteten 
lebbafte Zuſtimmung. Der Münchener Beſchluß ge⸗ 
langte einſtimmig zur Annahme. Bevor die Ver⸗ 
ſammelten auseinandergingen, wurden auf Anregung 
15 ner der Bieber bedeutende Zeichnungen zur 
been Vece ene en Confektionsarbeiter und 

— Die Wahlprüfungscommiſſion des Reichsta es 
beantragt, die Wahl des Abg. Colbus für 155 15 
erklären. 

— Die Abgg. Augſt u. Gen. haben im Reichstage 
einen Antrag auf Abminderung der Zahl der Offiziers⸗ 
penſionirungen eingebracht. 

— Bei der Präſentatlonswahl zum Herrenhauſe 
hat die Familie v. Puttkamer einſtimmig den General« 
major v. Puttkamer ⸗Nipkau gewählt. 

— Dem Abgeordnetenhauſe ſind ein Geſetzentwurf 
wegen Abänderung der Grenze zwiſchen dem Land⸗ 
kreiſe Kaſſel und dem Kreiſe Wolfhagen, ſowie ein 
Antrag des Abg. Johannſen, betreffend die Anwendung 
der dänlſchen Sprache beim Unterricht in den nord⸗ 
ſchleswigſchen Volksſchulen, zugegangen. 


neuen preußſſchen Eiſenbahngarantlegeſetzes die Bus 
immung ſämmtlicher Miniſter gefunden und dürfte 
bereits in der allernächſten Zelt dem Abgeordnetenhauſe 
zugehen. 
Ede Die „Nat.⸗Zta.“ veröffentlicht heute eine längere 
Pe des Grafen Ernſt zur Lippe⸗Bieſterfeld 
A ich des Beſchluſſes des Bundes raths, zur Er⸗ 
rt ah des lippeſchen Erbfolgeſtreites den ſchieds⸗ 
erlichen Weg anzurathen. Graf Ernſt erklärt, er 
ſür ſich und feine erbherrliche Linie ein 


(konſ.) führt aus, daß ſeine 


dies geſchieht, jo ſteht eine Fertigſtellung des Geſetz⸗ 


— Wie die „Poſt“ hört, hat der Entwurf des E 


ſollten. 

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge gedenkt der 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe am Donnerſtag von 
Wien wieder bier einzutreffen. 

— Die Abendblätter melden, die Geſammtzahl 
der Streikenden belaufe ſich auf ungefähr 27,000. 
In der geſtrigen Verſammlung haben ſich die Ar⸗ 
beiterinnen der Blouſenbranche dem Streike ange⸗ 
ſchloſſen. 

Friedenau, 17. Febr. Heute Nacht fuhr bier 
eine Straßenbahnlocomotive auf einen Möbelwagen, 
deſſen Kutſcher lebensgefährlich verletzt wurde. Der 
Maſchinenhetzer wurde nur leicht verbrüht, Pferde, 
Wagen und Maſchine ſind beſchädigt. i 

Kiel, 17. Febr. Der (bekanntlich auf 
Schichau'ſchen Werft erbaute) Kreuzer „Gefion“ hat 
heute mit Flaggenparade die Flagge des Stattons⸗ 
chefs gehißt. Er iſt zum Wachtſchiff und Maſchinen⸗ 
ſchulſchiff beſtimmt. 

Dortmund, 17. Febr. Die Direktion der Dort: 
mund⸗Enſcheder Eiſenbahn macht bekannt, daß heute 
Vormittag 9 Uhr 22 Minuten bei dichtem Nebel der 
gemiſchte Zug No. 2 bet der Einfahrt in die Station 
Eving mit einem Uebergabezug zuſammengeſtoßen iſt. 
Dabei wurde der Zugführer Wiemann getödtet, der 
Lokomotivführer Becker ſchwer verletzt, ein Paſſagier 
erlitt einen Beinbruch, ein anderer eine Quetſchung 
der Bruft, eine Frau Brandwunden an den Beinen; 
mehrere andere Paſſaglere wurden leicht verletzt. 
Beide Lokomotiven find nur unerheblich beſchädigt und 
nicht entgleiſt. Der Packwagen des Zuges No. 2 iſt 
vollſtändig zertrümmert, ein Wagen 3. Klaſſe iſt an 
den Kopfenden erheblich, zwei Wagen vierter und 
einige bedeckte Wagen vom Uebergabezuge ſind nur 
wenig beſchädigt. Die Betrlebsſtörung wird voraus⸗ 
ſichtlich heute Nachmittag beſeitigt fein. 

etz. 17. Febr. Wie die „Lothringer Zeitung“ 
meldet, wurden in Niederrentgen (Kreis Diedenhofen) 
15,000 bis 16,000 römiſche Münzen aus dem 3. und 
4. Jahrhundert im Gewicht von nahezu einem Centner 
gefunden. Die Münzen wurden der Geſellſchaft für 
Lothringſiſche Geſchichte überwieſen. 


Die Berathung des Bürgerlichen Geſetzbuchs 


in der Reichtagskommiſſion hat am Montag begonnen. 
a Vorſitzende der Commiſſion, Abg. Spahn, hat 
en Mitgliedern ein Rundſchreiben zugehen laſſen und 
arln verſchiedene Vorſchläge für die geſchäftliche Be⸗ 
handlung des Bürgerlichen Geſetzbuchs gemacht. Es 
Ar wöchentlich vier Sitzungen abgehalten werden. 
d : Durchberathung des Bürgerlichen Geſetzbuchs und 
es Einführungsgeſetzes dazu ſoll gleichzeitig erfolgen. 
um Schluſſe ſollen das Vereins- und Geſellſchafts⸗ 
recht nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch und dann die 
50 erledigten Theile des Elnführungsgeſetzes zur 
erathung gelangen. £ 
C Im Weſentlichen dürfte ſich die Aufgabe der 
ommiſſion auf die Berathung des Verelnsrechts 
und des Eherechts zu beſchränken haben, und wenn 


buchs in dieſer Seſſion keineswegs außer Frage. Hin⸗ 
ſichtlich des Vereinsrechts liegt die Sache inſofern ein⸗ 
facher, als für eine Abänderung des Vereinsrechts 
des Entwurſs eine Mehrheit im Reichstage vor⸗ 
anden zu fein ſcheint. Denn von den verſchiedenſten 
elten wurde eine ſolche in Anregung gebracht. Die 
SÖtwierigfeiten liegen auf dieſem Gebiete an⸗ 
der nend weniger innerhalb des Reichstags als in 
Re. Richtung der Einigung zwiſchen Reichstag und 
egterung. Doch wird ſich hoffentlich eine Formulir⸗ 


find feitftelten faffen, welche auf beiden Seiten Anklang 
et. 


Anders verhält es ſich mit dem Eherecht. Die 
Mehrheit des Reichstags iſt den Wünſchen des 
Centrums nach Aufnahme des kanoniſchen Eberechts 
In das Bürgerliche Geſetzbuch durchaus abgeneigt. 
Auch die Eonjervativen v. Buchka und v. Manteuffel 
lleßen darüber nicht den geringſten Zweifel, daß ſie 

en gegenwärtigen Zeitpunkt für den Beginn eines 
Anſturms gegen die Civilehe nicht für geeignet hielten. 

allerdings das Centrum es wirklich nur auf eine 
prinelpielle Wadrung ſeines Standpunktes abgeſehen 
at, ohne praktiſche Folgen daraus ableiten zu wollen, 
wie der Abg. v. Manteuffel annahm, das ſcheint doch 
recht zweifelhaft. Jedenfalls muß man damit rechnen, 
daß das Centrum ſeine Forderungen binſichtlich des 
herechts zur Bedingung der Annahme des Entwurfs 
macht. Und da tritt eine Alternative für den Reichs⸗ 
tag ein: Soll er das Eherecht ganz aus dem Geſetz⸗ 
buch ausſchelden, denn eine Geſtaltung deſſelben nach 
en Wünſchen des Centrums kommt nicht in Frage, 
oder ſoll er verſuchen, den Entwurf eventuell gegen 
die Stimmen des Centrums zur Annahme zu bringen? 

Hierauf iſt die Antwort wohl nicht zweifelhaft. Das 
Eherecht iſt ein erheblicher und wichtiger Theil des 
bürgerlichen Rechts, die Beſtimmungen über die Ehe⸗ 
ſcheidung find heute jo verſchleden und theilweiſe jo 


. r — 
15 Pf., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 Pf. die ale ober beren 
„ „ pro Zeile, 1 Bel \ t 10 Pf. 
Aſerate e e. Se 
Für die Redaktion verantwortlich: A. Schultz in Elbing, 
für den lokalen und Inſeratentheil H. EN in Elbing. 
| Eigenthum, Druck u. Verlag von H. 


* 
19. Februar 1896. 


Schiedsgericht anzunehmen. Er erachtet das Reichsgericht; unbeſtimmt, 


aark in Elbing. 


* 
48. Is hrg 


daß eine Regelung dieſer Materie im 
Bürgerlichen Geſetzbuch erfolgen muß. Ohne das Ehe⸗ 
recht würde das Geſetzbuch in hohem Grade mangel⸗ 
haft und unvollſtändig ſein. Und wir glauben auch, 
daß es eventuell möglich ſein wird, gegen die Stimmen 
des Centrums den Entwurf im Reichstage durchzu⸗ 
bringen. Einen deutlichen Fingerzeig hat in dſieſer 
Beziehung die Abſtimmung am Ende der erſten Le⸗ 
ſung über den Antrag v. Buchka⸗Schröder gegeben. 
Hier fand ſich eine Mehrheit, welche geneigt iſt, mit 
thunlichſter Beſchleunigung die Erledigung der Aufgabe 
der Commiſſion herbeizufübren, und wir halten es ſehr 
wohl für möglich, doß die gleiche Mehrheit 
auch ſchließlich die Annahme des Entwurfs 
durchſetzen wird. Und da ſei daran erinnert, 
daß dieſer Reichstag als erſte Aufgabe die 
Mllitärvorlage berathen hat. Dieſelbe Majorität, 
welche damals dieſe Vorlage annahm, wird auch vor⸗ 
ausſichtlich das Bürgerliche Geſetzbuch annehmen. 
Und wenn die Polen und einzelne Antiſemiten, welche 
damals für die Regierung eintraten, ſich jetzt den 
Gegnern zugeſellen, ſo läßt die Haltung der andern 
Parteien bei der erſten Leſung und bei der Ab⸗ 
ſtimmung über den Antrag v. Buchka⸗Schroeder er⸗ 
warten, daß dieſe Parteien ſchlleßlich ihr Votum für 
das Geſetzbuch abgeben werden. Man wird ſich dar⸗ 
auf gefaßt machen müſſen, daß die Mehrheit im 
Plenum ſchließlich keine große ſeln wird, aber unter 
allen Umſtänden iſt dies für unſer Volk beſſer, als 
wenn den Wünſchen des Centrums nachgegeben und 
dadurch eine bedeutende Majorität für den Entwurf 
erzielt würde. 


Nautiſcher Verein. 


Der Vereinstag des Nautiſchen Vereins wählte den 
Commerzienrath Sartori wiederum zum Vorſitzenden. 
Der Staatsſekretär Dr. v. Bötticher erklärte, das bei 
den Verhandlungen über den Tarif des Kalſer Wil⸗ 
helm⸗Kanal ſich ergebende Materlal würde bei den 
weiteren Berathungen benutzt werden. 

Dahlſtröm⸗Hamburg ſprach für die Feſtſetzung eines 
Kanaltarifs je nach der Ladung, während der Geh. 
Rath de Jonquières den Antrag Nolte-Hamburg, die 
Abänderung des Kanaltarifs auf drei Jahre zu ver⸗ 
ſchieben, empfahl. Nolze⸗Bremen ſprach gegen die 
Ausführungen Dahlſtröms. 

Staatsſekretär Dr. v. Bötticher äußerte über die 
Stellung der Reſchsverwaltung zum Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kanal, es komme weſentlich darauf an, daß der Kanal 
dem Seeverkehr diene; dagegen ſei allerdings der 
Wunſch gerechtfertigt, daß wenigſtens die Betriebskoſten 
herausgewirthſchaftet würden. Es bedürfe aber erſt 
gewiſſer Erfahrungen, um über das Maß des 
Bedürfniſſes betreffend die Betrlebseinrichtung 
und deren Handhabung klar zu werden. Der 
Tarif müſſe ſich nach der Erfahrung und den 
Conjuncturen richten, es liege nicht im Intereſſe der 
Betheiligten, denſelben nach jo kurzer Zeit endgiltig 
feſtzuſtellen. Dr. v. Bötticher beabſichtigt dahln zu 
wirken, daß die auf ein Jahr erthellte Befugniß des 
Bundesraths auf angemeſſene Zeit verlängert wird. 
Er würde es richtig finden, eine Herabſetzung des 
Tarifs in's Auge zu faſſen. 

In der Nachmittags Sitzung wurde ein Antrag 
Nolte- Hamburg und Nebelthau-Bremen angenommen, 
wonach der Vereinstag den Zeitpunkt für den Erlaß 
eines endgiltigen Tarifs noch nicht für gekommen 
hält. Eine Hinausſchiebung der geſetzlichen Regelung 
auf drei Jahre ſei erwünſcht. Ferner befürwortete 
der Verelnstag die Aufhebung des Winterzuſchlages 
ſowie eine Abſtufung des Tarifs nach der Entfernung 
des Abgangs⸗ und des Beſtimmungshafens. 


Die Rückkehr Nanſen's. 


Auf zahlreiche Anfragen in Betreff der Expeditlon 
Nanſen erklärt Nordensklöld es für wahrſcheinlich, daß 
Nanſen im nördlichen Theile des Kariſchen Meeres 
oder in der Nähe von Kap Tſcheljaskin, wo die 
„Vega“ ihren Curs veränderte, mit dem Schiffe im 
Eiſe feſt geblieben, ſpäter nicht frei gekommen iſt, viel⸗ 
leicht aber nördlich bis zum 73 Grad n. Br. getrieben 
wurde. Hier habe Nanſen Land gefunden und 
Schlitten- oder Schneeſchuhfahrten unternommen; habe 
aber auf dieſe Weiſe kaum den Nordpol erreichen 
können, weil eine ſolche Fahrt für eine Entfernung 
von 1200 bis 1500 Kilometern unmöglich erſcheine. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 17. Febr. Wie die „Politiſche Corre⸗ 
ſpondenz“ erfährt, hat der franzöſiſche Botſchofter am 
Wiener Hofe, Lozé, dieſer Tage im Anftrage ſeiner 
Regierung dem öſtereichiſch⸗ungariſchen Miniſter des 
Aeußern, Goluchowskl, den zwiſchen Frankreich und 
Madagaskar abgeſchloſſenen Vertrag mitgetheilt. Graf 
Goluchowskt hat dieſe Mittheilung zur Kenntniß ge⸗ 
nommen. 

— Der Stellvertreter des Generalſekretärs der 
Nordbahn, Kunewalder, hat ſich im Centralbade er⸗ 
ſchoſſen. Das Motiv iſt unbekannt. 

— Erzherzog Franz Ferdinand, auf deſſen Geſund⸗ 
heitszuſtand der Aufenthalt in Aſſuan einen ſehr heil⸗ 
ſamen Einfluß geübt hat, begab ſich bekanntlich vor 
drei Wochen nach Luxor, um daſelbſt mit ſeinen 


Zimmermeiſter Kriedte, begrüßte den Bezirkstag, der 
ſchon zum dritten Male hier tagt, Namens der 
Innung und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaijer, 
in das die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. 

Herr Stadtverordnetenvorſteher Rechtsanwalt 
Obuch ſprach Namens der Stadt und der Bürgerſchaft 
herzliche Begrüßungsworte und gab der Freude dar⸗ 
über Ausdruck, daß die Stadt Graudenz für dieſe 
Tagung gewählt ſei: Die Herren würden ſich davon 
überzeugen, daß dle Stadt auch in baulicher Beziehung 
viel geleiſtet hat und in Zukunft noch leiſten wird, 
daß ſie beſonders beſtrebt iſt, ſich planmäßig auszu⸗ 

auen. 

Nachdem Herr Herzog beiden Herren gedankt hatte, 
folgte die Wahl der 7 Kommiſſionen, deren Aufgabe 
es iſt, die einzelnen Punkte der Tagesordnung für 
die Hauptverſammlung eingehend durchzuberathen. 
5 5 Kommiſſionen ſetzen ſich folgendermaßen zu⸗ 
ammen: 

1) Herrmann ⸗Elbing, Ulmer⸗Culmſee und Hoffe 
mann ⸗Graudenz. 

2) Baugewerksſchuldirektor Kunz⸗Dt. Krone, Kuhn⸗ 
Graudenz, Kirſch⸗Danzig und Wilke ⸗Elbing. 

3) Prochnow » Danzig, Kampmann ⸗Graudenz, 
Rienow⸗Thorn und Schmidt⸗Neuteichsort. 

4) Treder⸗Danzig, Grunwald⸗Danzig, Pickel⸗ 
Culm, Gramberg⸗Graudenz und Schulz⸗Culm. 

5) Kriedte⸗Graudenz, Kirſch Danzig, Gröck⸗Dt. 
Eylau, Schlager⸗Tiegenhof und Meißner⸗Graudenz. 

6) Koſch⸗Danzig, Duszynski⸗Graudenz und 
Schwarz⸗Thorn, 

5 7) Koſch⸗Danzig, FJieſel⸗Dameran und Pritzel⸗ 


t. Eylau. E 

Dieſe Commiſſionen traten alsbald in Thätigkeit. 
Nach Beendigung der Arbeiten beſuchte man gemeinſam 
das Concert im „Adler“, wobei ein von der Graudenzer 
Innung geſpendeter Willkommentrunk kredenzt wurde. 

Der Verbandstag des Verbandes Weſtpreußiſcher 
Bauinnungen wurde Montag Vormittag durch Herrn 
Herzog ⸗ Danzig mit einer Anſprache eröffnet, in der 
die Beſtrebungen des Baugewerk⸗Verbandes ſeit 25 
Jahren geſchildert und die Bedeutung der gegen⸗ 
wärtigen Tagesordnung klar gemacht wurde. Mit 
einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß die Anſprache. 
Redner begrüßte dann den Vertreter des Miniſters für 
Handel und Gewerbe, Herrn Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Dr. Sieffert, die Vertreter der Regierungen in 
Marlenwerder und Danzig, Reg. » Rath Dr. Lewald 
und Reg.⸗Aſſeſſor Büchting, ferner die Herren Gewerbe⸗ 
rath Trilling⸗ Danzig, Gewerbe ⸗Inſpektor Böhmer⸗ 
Marlenwerder und deſſen Aſſiſtenten Eichmann. 

Herr Dr. Sieffert führte aus, daß der Miniſter 
der Einladung, ſelbſt an den Verhandlungen theil⸗ 
zunehmen, nicht habe entſprechen können, daß er es 
aber ermöglicht habe, ihn zu entſenden. Er wollte 
dadurch das lebhafte Intereſſe bekunden, das er an 
der Hebung des Handwerks nimmt. Ganz beſonderes 
Intereſſe nimmt er an den freien Beſtrebungen des 
Handwerks, das auch ohne Zwangsorganiſatlon thätig 
iſt, und die eine Grundlage für die Zwangsorgani⸗ 
fation bilde. Dieſe werde nicht ausbleiben, und wolle 
man die verſchiedenen Elemente zuſammenſchwelißen, 
ſo müſſe man von den kleinen Vereinigungen aus⸗ 
gehen. Redner ſagte dann, daß es für ihn, der ſeit 
12 Jahren im Kampf für das Handwerk ſtehe, eine 
beſondere Genugthuung ſei, an dieſer Verſammlung 
theilzunehmen. Trotz mancher bitteren Enttäuſchung 
halte er an der Hoffnung feſt, daß dem Handwerk 
durch die gemeinſamen Beſtrebungeu fein goldener 
Boden erhalten bleiben werde. 

terauf richteten die Herren Muscate Namens 
des landwirthſchaftlichen Centralvereins und Bartholomé 
Namens der Stadt Graudenz herzliche Begrüßungs⸗ 
worte an die Verſammlung. 

Herr Herzog erſtattete weiter den Geſchäftsbericht 
des Bezirksvorſtandes für das abgelaufene Jahr. Herr 
Bruno Fiſcher⸗Graudenz berichtete über den 10. Dele⸗ 
girtentag des Innungs⸗Verbandes deutſcher Bau⸗In⸗ 
nungen und Baugewerksmeiſter in Straßburg. Als 
Beiſitzer wurden die Herren Hofmann⸗Graudenz und 
Prigel» Dt. Eylau gewählt. In ausführlichem Vor⸗ 
trage äußerte ſich darauf Herr Dr. Sieffert über die 
geplante DOrganijation des Handwerks, woran Herr 
Herzog Mittbellungen über die Stellung des Ver⸗ 
bandes zu der Frage knüpfte. Herr Kriedte⸗Graudenz 
trug den Jahresbericht der Graudenzer Innung vor. 
Nach einem Vortrag des Herrn Baugewerkſchul⸗ 


Eltern und Schweſtern zuſammenzutreffen. Von dort 
kehrten die Herrſchaften nach Aſſuan zurück. Erz⸗ 
herzog Franz Ferdinand ſoll künftigen Sonntag in 
Kairo eintreffen und daſelbſt bis Mitte März Auf⸗ 
enthalt nehmen. Der Leibarzt hat den Kranken ver⸗ 
laſſen können und ſich zur Jagd nach Ghiſch begeben. 

Budapeſt, Febr. Im Abgeorduetenhaus 
ereignete ſich heute während der Verhandlung über 
den Cultusetat ein Zwiſchenfall. Von der Freigallerie 
herab ſchrie ein etwa 30jähriger Mann: „Es lebe der 
König! Es lebe Ungarn! Excellenz, Herr Mintfter, 
eln armer, ohne Verſchulden ins Elend gerathener, 
ausgedienter Soldat!“ Der Präſident ließ den Mann 
ſofort von der Gallerie entfernen; bei der polizeilichen 
Vernehmung gab derſelbe an, er jet durch einen Unfall 
arbeitsunfähig geworden und habe durch ſein heutiges 
Auftreten die Aufmerkſamkeit auf ſich lenken wollen. 

— Die Wittwe des Prinzen Hermann zu Waldeck⸗ 
Pyrmont, geborene Gräfin Agnes Teleki, iſt hier 
geſtorben. 


Frankreich. 

— Um dem Andrange der franzöſiſchen Marine⸗ 
Offiziere zur dienſtlichen Verwendung in P 
ſteuern, iſt der Marineminiſter Lockroy auf 
ingeniöſe Idee verfallen. Es fol den nach einem 
Aufenthalte in Paris lüſternen Offizieren der fiskaliſche 
Brotkorb möglichſt hoch gehängt werden, indem man 
nur auf ſolche Bewerber um hauptſtädtiſche Commandos 
reflektirt, welche ſich bereit erklären, auf die reglements⸗ 
mäßige Ortszulage für Paris zu verzichten. Dieſe 
Praxis hat den „Hamb. Nachr.“ zufolge weitere 
Conſequenzen nach ſich gezogen, indem ſie nicht ſobald 
in den Kreiſen der Marineoffiziere bekannt 
wurde, als ſich auch ſchon Bewerber fanden, 
welche ſich erboten, auf die Hälfte ihres 
Gehaltes, ja auf ihren ganzen Gehalt für die Zeit, 
wo man ihnen ein Pariſer Commando zuweiſen wuͤrde, 
zu verzichten. Die Zahl der in Paris ihr Leben ge⸗ 
nießenden Herren der Marine wird alſo nicht nur 
nicht verringert, ſondern eher noch vergrößert, nachdem 
der Fiskus über den Koſtenpunkt, unter welchem das 
Marineminiftertum die Frage allein aufzufaſſen ſcheint, 
Beruhigung erhalten hat. Und doch hat die Medaille 
auch ihre wenig erfreuliche Kehrſeite, ſofern der Geiſt 
der Kameradſchaftlichkelt dadurch auf eine harte Probe 
geſtellt wird, daß fortan die mit privaten Glücksgütern 
geſegneten Offiziere thatſächlich das Leben in Paris, 
dem „ſechſten franzöfifchen Kriegshafen“, monopoliſiren 
werden, indes ihre minder günſtig ſituirten Kameraden 
in der Regel das Nachſehen haben. 

Paris, 17. Febr. Die Preſſe beſchäftigt ſich leb⸗ 
haft mit dem Zwieſpalt zwiſchen dem Senate und der 
Regierung. Die fonjervativen und ſozialiſtiſchen Organe 
weiſen auf die Kammerauflöſung als den einzigen 
Ausgang der Kriſe hin. Die radikalen Blätter betonen 
die Nothwendigkeit der Verfaſſungsdurchſicht, während 
die gemäffigten einer Rammerauflöſung zuſtimmen, 
welche aber durch ein anderes Kabinet vorgenommen 
werden ſolle. 

— Die Gruppe der äuſſerſten Linken der Deputirten⸗ 
kammer beſchloß, in der Provinz Banketts zu veran⸗ 
ſtalten, auf welche gegen die Haltung des Senats 
proteſtirt werden ſoll. Zahlreiche Deputirte beſprechen 
lebhaft in dem Couloirs des Palais Bourbon die 
Lage. Die Meinungen ſind getheilt; die allgemeine 
Anſicht geht jedoch dahin, daß man eine raſche Löſung 
in dem gegenwärtigen Konflikt findeu müſſe. 

— Die gegen die „France“ vor dem Schwurgerichts⸗ 
hofe der Seine von den melſten in der Liſte der 104 
genannten Deputirten angeſtrengten Prozeſſe nahmen 
heute ihren Anfang. Die Angeklagten ſind zur Stelle. 
Es handelt ſich heute um die Klage des Deputirten 
Beauquler. Das Verhör der Angeklagten ergiebt 


nichts Neues. 
Griechenland. 

Athen, 17. Febr. Das Blatt „Aſty“ verzeichnet 
ein Gerücht, nach welchem der König von Serbien im 
nächſten Frühjahr nach Athen kommen werde. 

Großbritannien. 

London, 17. Febr. Unterhaus. Der Unterſtaats⸗ 
ſekretär des Aeußeren Curzon erklärt, die Beſetzung 
der armeniſchen Provinzen durch irgend eine europätſche 
Macht ohne Genehmigung des Sultans wäre eine 
Verletzung des Pariſer und Berliner Vertrages. Steine 
der Vertragsmächte habe Rußland angedeutet, daß ſie 
eine Beſetzung Armeniens von Seiten Rußlands nicht 
beanſtanden würde. Die Erklärung des ruſſiſchen Mi⸗ j 
niſters des Aeußeren Fürſten Lobanow, daß Rußland] direktors Kunz = Dt. Krone über die Errichtung einer 
nicht gewillt jet, die Verantwortlichkeit für die Aufrecht⸗ zweiten Baugewerkſchule in Weſtpreußen wurde dieſe 
echaltung der Ordnung innerhalb der Machtſphäre des Sache N Herr K. erklärte ſich gegen die Er⸗ 
Sultans zu übernehmen, erfolgte zuerſt aus eigenem] richtung einer zweiten Schule. 8 
Antriebe, alsdann in Beantwortung einer Anfrage Lord Es ſolgten Berathungen über Normalien für Bau 
Salisburys. Die engliſche Regierung habe keine verträge und Submiſſionen, und für Abſchätzung von 
Kenntniß davon, daß die Aufforderung, Armenien zu Grundstücken und Gebäuden, ferner über eine Ge⸗ 
beſetzen, vom Sultan oder einer anderen europälſchen bübrenordnung jür Sachverſtändige, über den Entwurf 
Macht an Rußland gerichtet worden fel. — Der Prä- eines Vertrages gemäß 8 97 a der Gewerbeordnung 
ſident des Handesamtes Ritchie erklärt, die von den betr. gemeinſame Geſchäfsbetriebe der Innungsmitglie⸗ 
anderen Mächten eingegangenen Antworten betreffend der er über die Bildung von Fachgenoſſenſchaſten, 
die in Gefängniſſen angefertigten Artikel, gäben für als Erwelterung der Innungen; Referent über die 
ein gemeinſames Vorgehen keine Hoffnung; es müſſe |; beiden letzten Punkte war Herr Krledte-Graudenz. 
daher dem Parlamente Gelegenheit gegeben werden, der Die gemeinſamen Geſchäftsbetriebe wurden nur von 
einſtimmigen Reſolution, bezüglich der Beſchränkung Fall zu Fall empfohlen, nicht für die Innungen als 
der Einfuhr folder Waacen, geſetzgeberiſche Wirkung ſolche, ſondern nur für einzelne Mitglieder, die ge⸗ 
zu verleihen; die diesbezügliche von Howard Vincent meinſam einen Bau auszuführen haben. Die Ver⸗ 
eingebrachte Vorlage blete ſolche Gelegenheit. handlung über die Bildung von Jachgenoſſenſchaften 

— Ein weiteres Blaubuch über die armeniſche wurde vertagt. Es trat ſodann eine Pauſe ein. 


Frage, welches zahlreiche Depeſchen aus der Zelt vom — 
3. September 1895 bis zum 11. Februar 1896 ent⸗ Lokale Nachrichten. 
Beiträge für dieſen Theil werden 1 


1 er Mielbur des „Reuter'ſchen Bureau's“ 
dach einer DielDüng e e en gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 
Elbing, 18. Februar 1896. 


aus Capſtadt vom 17. d. M. iſt die Nachricht der 

„Times“ unbegründet, daß mehrere engliſche Huſaren⸗ 

Offiziere von Pietermaritzburg nach Rhodeſia abge» Muthmaſliche Witterung für Mittwoch, den 
19. Februar; Wenig verändert, wolkig, vielfach Nleder⸗ 

ſchlag, ſtürmiſch. 


gangen ſelen, um den en die Bolizeitruppen 
der Cbartered⸗Company zu übernehmen. 
— Wie das „Reuter che Bureau“ aus Jokohama Perſonalien. Der Regierungsaſseſſor v. Utlanstl 
in Breslau iſt dem Königlichen Oberpräſidlum zu 
Schleswig und der Reglerungsaſſeſſor Dr. jur. Leidig 


vom 17. d. M. meldet, beſteht nach einem nn 

japaniſchen Berichte die ruſſiſche Streitmacht In Göu | 
aus Marienwerder der Königlichen Regterung zu 
Schleswig zur weiteren dienftlichen Verwendung übers 


aus fünf Offizieren und 107 Marineſoldaten. Fe 
König flüchtete fich in die ruſſiſche Geſandtſchaft © 1 
Tag nach der Ankunft der ruſſiſchen Truppen in Söul. wieſen worden. 
Dem Fabrik⸗ und Rittergutsbeſitzer Paul Hennige 
in Magdeburg iſt der Charakter als Commerzienrath 


— Dem Vernehmen nach wird der Herzog von 
Connaught die Königin bei der Krönung des Kaiſers 
verltehen worden. 
Der Rechtskandidat Dr. phil. Felix Maſchkowski 
zum Referendar ernannt und dem 


und der Kaiſerin von Rußland in Moskau vertreten. 
aus Rahmel iſt 


Verband Weſtpreußiſcher Bau⸗ 
Innungen. 

Der 10. Bezirkstag der Weſtpreußiſchen Bau⸗ 
Innungen (27. Delegirten⸗Verſammlung Weſtpreußiſcher 
Baugewerksmeiſter) tagt ſeit geſtern in Graudenz. 
Der Verbandsvorſitzende, Herr Zimmermeiſter Herzog⸗ 
Danzig, begrüßte im Namen des Vorſtandes die Ver⸗ 
ſammlung und die Ehrengäſte, deren Anweſenheit es 
bezeuge, daß die Beſtrebungen des Verbandes wichtig, 
für das Baugewerbe ſelbſt ſegensreich und für andere Bauführer Karl Maske aus Loyden, Regierungsbezirk 
Berufsarten nicht ſchädlich ſeien. Königsberg (Hochbaufach) 

Der Vorſitzende der Graudenzer Bauinnung, Herr Danzig (Ingenteurbaufach). Den bisherigen Reglerungs⸗ 


Amtsgericht in Neuenburg zur Beſchäſtigung über⸗ 
wieſen. 5 
Perſonalien bei der Juſtiz. In der Lifte der 
Rechtsanwälte iſt der Rechtsanwalt Ruhm bei dem Amts⸗ 
gericht in Dt. Eylau gelöſcht und in die Lifte der 
Rechtsanwälte iſt der Gerichtsaſſeſſor Prowe bei dem 
Amtsgericht in Arys eingetragen. 

Perſonalien bei der Bauverwaltung. Zu 
Regierungs⸗Baumeiſtern find ernannt: die Reglerungs⸗ 


und Bruno Schulz aus 


Baumeiſtern Reinhold Hagen in Kiel und Paul 
Hirſchhorn in Berlin iſt die nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem Staats dienſte ertheilt worden. 

Perſonalien bei der Poſt. Angenommen ſind: 
der Abiturient Szielasko als Poſteleve in Sensburg, 
der Vice⸗Wachtmeiſter Märtins als Poſtanwärter in 
Güldenhof, der Gaſthoſpächter Dejewskt als Poſtagent 
in Elgiszewo (Bez. Danzig). Verſetzt find: die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Gretſch von Oſterode (Oſtpr.) nach Berlin, 
Heggermann von Danzig nach Dirſchau, Janzowski 
von Dt. Eylau nach Danzig, Kiewert von Danzig nach 
Neuſtadt, Reichert von Danzig nach Graudenz, 
Schmidtke von Graudenz noch Wortzk, Schmitt von 
Braunsberg nach Oſterode, Schulz von Neumark (in 
Schleſien) nach Tiegenhof, Wittker von Danzig nach 
Neuenburg, Wollermann von Neuenburg nach Danzig, 
Ziehm von Dirſchau nach Thorn. Die Poſtaſſiſtenten⸗ 
Prüfung haben beftanden: die Poſtgehilfen Aſchen⸗ 
dorff, Habowski, Lutz und Lützow in Danzig. Frei 
willig ausgeſchieden tft der Poſtagent v. Bezerowski 
in Elgiszewo; entlaſſen iſt der Poſtgehilfe Sahlke in 
Laskowitz. 

Der Gewerbeverein tagte geſtern Abend im 
Saale ſeines Verelnshauſes. Der Vorſitzende, Herr 
Direktor Dr. Nagel, theilte zunächſt mit, daß dem 
Verein die landesherrliche Genehmigung ertheilt wor⸗ 
den ſei zur Annahme der Schenkung von 10,000 Mk. 
Seitens des verſtorbenen Herrn Geheimrath Schichau 
an den Verein, ſprach dann dem Vorſtande der 
hieſigen Liedertafel den Dank des Vereins aus für die 
Einladung zum Herrenabend und beſprach alsdann 
die Form des am 29. d. Mts. im Vereinsſaale zu 
feternden Stiftungsfeſtes. Ferner machte der Vor⸗ 
ſitzende der Verſammlung Mittheilung von dem 
Schreiben des Vorſitzenden des Graudenzer Gewerbe⸗ 
Ausſtellungs⸗Comitee's, worin derſelbe mittheilt, daß 
er am 20. d. Mts. nach Elbing zu kommen beab⸗ 
ſichtigt, um hier mit Intereſſenten die Ausſtellung zu 
beſprechen. — Anſchließend an die geſchäftlichen Mit: 
theilungen erhielt Herr Gymnaſiallehrer Henkel das 
Wort zu ſeinem Vortrage über „Die politiſchen und 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe in Transvaal“. In ans 
ſchaulich⸗eingehender Weiſe ſchilderte Redner die Ente 
wickelung des Boerenſtaates, der heutigen Transvaal⸗ 
Republik während ſeines 200 jährigen Beſtehens und 
führte aus, unter welch' ſchwierigen Verhältniſſen und 
mit welcher Zähigkeit die wackeren Boeren, ein nieder⸗ 
deutſcher Bauernſtamm, um das Fortbeſtehen ihres 
Freiheltſtaates kämpfen mußten, bald mit den hab⸗ 
gierigen Engländern, bald mit den milden Völker⸗ 
ſtämmen Südafrikas. Erſt im Jahre 1854 iſt es den 
Boeren gelungen, ſich ihre endgültige Unabhängigkeit 
zu erkämpfen. Dieſem alten Elnwohnerſtamm der 
Boeren ſtehen nun neue Elemente gegenüber, das ſind 
die „Uitländers“. Seit nämlich die Goldfelder in 
Transvaal entdeckt ſind, hat ein ununterbrochener Zu⸗ 
zug aus allen Staaten der Erde dorthin ſtattgefunden, 
ein Zuzug von Leuten, die dort ihr Glück zu machen 
verſuchen. Welche Entwickelung die Goldausbeute ge⸗ 
nommen hat, bewelſt der Umſtand, daß die Gewinn⸗ 
ung von Gold im Jahre 1888 erſt auf 16 Mill. Mk., 
dagegen im Jahre 1894 bereits auf 145 Mill. Mk. 
und im Jahre 1895 ſogar auf 170 Mill. Mk. zu 
ſchätzen war! Die Boeren haben ſich an der Gold⸗ 
gewinnung nicht betheiligt, ſondern überlaſſen dieſe 
den eingewanderten „Ultländers“ gegen elne verhältniß⸗ 
mäßige geringe Steuer. Die Hauptſtadt Transvaal's 
iſt Johannesburg, eine Stadt, die im Laufe von 10 
Jahren von 10 Hütten auf eine Bevölkerung von 


80,000 Einwohnern angewachſen iſt und vollſtändig 
den Typus einer modernen Großſtadt Europa's trägt. 


Auch der Handelsverkehr hat mit der Transvaal⸗ 
Republik einen ungeheuren Aufſchwung genommen. 
Die Einſuhr von Europa nach Transvaal hat im 
Jahre 1895 von 220 Mill. auf 380 Mill. Mk. zuge⸗ 
genommen, die Ausfuhr von Transvaal nach hier 
von 260 auf 320 Mill. Mk. Die direkte Einfuhr von 
Deutſchland nach Transvaal iſt ſeit 1889, in welchem 
Jahre ſich dieſelbe nur auf 950,000 Mk. bezifferte. 
bis 1895 auf 5,550,000 Mk. geſtiegen, ebenſo die 
Ausfuhr von Transvaal nach Deutſchland von 60,000 
Mark auf 550,000 Mk. Dieſe Ziffern bezieben ſich 
jedoch nur auf Waaren, welche in deutſchen Schiffen 
verladen find, ungerechnet diejenigen in Deutſchland 
hergeſtellten Produkte, welche auf engliſchen Schiffen 
zum Verſandt gekommen ſind. Aus dieſen Zahlen 
erhellt, welches Intereſſe Deutſchland an dem Fort⸗ 
beſtehen der Transvaal⸗Republik beſitzt. Es mußte 
daher auch mit Genugthuung begrüßt werden, daß 
der räuberiſche Einfall der Chartered⸗Compagnie unter 
Dr. Jameſon's Führung durch die Boeren im Keime 
erſtickt worden iſt. Der Vortrag fand allſeitigen und 
berechtigten Belſall und ſprach der Vorſitzende dem 
Redner den Dank der Verſammlung für den klaren, 
allgemein verſtändlichen Vortrag aus. Demnächſt 
theilte der Herr Vorſitzende mit, daß in der nächſten 
Woche ein Damenabend ſtattfinden werde, zu welchem 
Herr Dr. Bleyrr elnen Vortrag über „Paſteur“ über⸗ 
nommen habe. Im zweiten Theil wird Herr Schlacht⸗ 
haus direktor Völkel Mittheilungen bezüglich der Frei⸗ 
bank machen. Des Weitern wurden durch Herrn 
Baumeiſter Plllartz Proben eines neuen, auf chemſſchem 
Wege aus Gypsſtein hergeſtellten Hartmarmors vor⸗ 
gezeigt, welcher dem echten Marmor binſichtlich des 
Ausſehens und der Härte durchaus nicht nachſteht 
und im Preiſe bedeutend billiger als dieſer it. Fragen 
waren nicht eingegangen und erfolgte Schluß der 
Sitzung um 10 Uhr. i 
Der Verein zur Wahrung kaufmänniſcher und 
gewerblicher Intereſſen hielt geſtern Nachmittag 
im „Goldenen Loewen“ feine dlesjährlge Generalver⸗ 
ſammlung ab. Dem vorgetragenen Jahresbericht ent⸗ 
en wir, 4 
das Raonperfahren in 120 Fällen ſtattgefunden hat, 
die einen Geſammtbetrag von 3713,01 Mk. repräfentixten. 
Davon ſind baar gezahlt worden 730,87 Mk., durch 
Vergleich geordnet 2191,79 Mk., unerledigt geblieben 
790,35 Mk. Von älteren Forderungen ſind im Laufe 
des Jahres baar gezahlt worden 258,05 Mk., durch 
Vergleich geordnet 930,61 Mk. Dem Verein gehörten 
am 1. Januar 1895 98 Mitglieder an. Von biefen 
find 5 ausgeſchieden, 9 eingetreten, ſodaß am 31. 
Dezember 1895 ein Beſtand von 102 Mitgliedern 
vorhanden war. Die Einnahme des Berichtjahres 
ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Beſtand am 1. Januar 
1895 9471 Mk., Beiträge 238,20 Mk. Eintrittsgelder 
4.50 Mk., Zinſen von der Sparkaſſe 51.80, Summa 
389,21 Mk.; die Ausgabe: Druckkoſten 44,15 Mk., 
Verwaltung 178,89 Mk., Miethe 3,00, zur Sparkaſſe 
eingezahlt 126.80 Mk., Summa 352.84 Mk. Es 
verblelbt ſonach ein baarer Caſſenbeſtand von 36.37 
Mk. Zuſammen mit den bei der Sparkaſſe deponirten 
476,80 Mk. ergiebt dies ein Vereinsvermögen von 
513,17 Mk. — Die Vorſtandswahl ergab nachſtehendes 
Reſultat: Wiedergewählt wurden die Herren Ludwig 
Tertz. Rob. Holtin, Ad. Behrendt, Julius Arke, 
C. Quintern, Eugen Buſſe und an Stelle des aus⸗ 
geſchtedenen Herrn Adalb. Meyer neugewäilt Herr 
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Johann Janzen. — Zum Schluß wurde mit Rückſi 
auf die gute Vermögenslage des Ver ins der B ſch u 
gefaßt, den Jahresbeitrag auf 2 Mk. zu ermäßigen. 
Provinzialausſchuß. Der Provinzlalausſchu 
der Provinz Weſtpreußen tritt am Montag, 2. Mürz 
im Landeshauſe in Danzig zu einer Sitzung zuſammen 
um über den Reſt der Vorlagen für den Provinzial 
Landtag und einige laufende Verwaltungsangelegen⸗ 
heiten Beſchluß zu faſſen. 
rovinzial⸗Turufeſt. Das diesjährige Krelz⸗ 
Turnfeſt des bekanntlich die Provinzen Oſt⸗ und Wells 
preußen und den Netzediſtrict umfaſſenden Kreſf 
Nordoſt der deutſchen Turnerſchaft wird Ende Jul 
in Tilſit ftattfinden. Die Bildung eines Feſtausſchuſſe 
iſt dort bereits eingeleitet. 
Der Kultus miniſter hat angeordnet, daß ſeminarlſ 
gebildete Lehrer, welche künftig an nichtſtaatlichen höher 
Schulen, gleichgiltig ob als Vorſchullehrer oder a 
Lehrer an den Hauptklaſſen ihre erſte Anſtellu 
erlangen, in die Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſe 
1 15 nicht aufzunehmen ſiud, ſofern für die höhe 
10 een. an welcher die Anſtellung erfol 
die Relittenfürſorge derart geordnet iſt, daß d 
Hinterbliebenen der Elementarlehrer an derſelben The 
nebmen. Wenn ein bereits angeſtellter Volksſchulleh 
an eine höhere Schule übertritt und in der Elementar 
lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe verbleibt, ſo beſte 
zwar feine Befreiung von Zahlung des Relittenbeitragt 
(15 Mark) fort; dagegen muß er die Zahlung 
Gemeindebeitrages von 12 Mark ſelſt üverneheen 
wenn ihm dieſelbe nicht von der höheren Unkekrichth 
anſtalt abgenommen wird. Aber auch in dieſem Fall 
findet das Geſetz vom 27. Juni 1890, betreffend di 
ürſorge für die Waiſen der Lehrer an öffentlichel 
Volksſchulen, auf einen folden Lehrer fernerhin kei 
Anwendung, da nach $ 1 deſſelben die definitioe Al 
ſtellung des Lehrers zur gelt feines Todes an elne 
Volksſchule Voraussetzung für die Anwendung de 
Geſetzes und die Erlangung der durch daſſelbe gewährlel 
Waiſenverſorung tft. Dieſe Verfchtedenbeit der rechtlichen 
Folgen ſchließt die Verſetzung eines der Element 
lehrer⸗Wittwen⸗ unb Waiſenkaſſe angehörenden Lehre 
an eine höhere Schule im Intereſſe des Dienſt 
wider Willen des Betreffenden, und ebenſo umgekeh⸗ 
die Verſetzung des ſeminariſch gebildeten Lehrers ei 
höheren Schule, welchem eine Reliktenverſorgu 
gewährt iſt, an eine Volksſchule oder eine an 
höhere Schule, bei welcher dieſe Fürſorge aber n. 
in gleichem Umfange beſteht, gänzlich aus. J 
Städtiſche Petitionen. Von der Stadt Eid) 
war ebenſo wie von dem letzten weſtpreußiſchen Städ 
tag in Graudenz eine Petitlon an das Abgeordnet 
haus geſandt worden, in welcher die Aufhebung 0 
Gemeindeſteuerprlpllegs der mittelbaren und unmltle 
baren Staatsbeamten gefordert wurde. Ueber de 
Petition iſt in der Petltlonscommiſſion des Abge 
ordnetenhauſes am 13. Februar d. Js. verhandelt 
worden. Der Berichterſtatter Abg. Bunzen wies darauf 
hin, daß, wenn mit der Beſeitigung des Privllegs 0 
lange gewartet werden ſolle, bis eine allgemelne Ge 
haltsaufbeſſerung vorgenommen worden fel, die Auf 
hebung niemals eintreten werde. Wolle man dahe 
der Sache ernſtlich näher treten, dann müſſe daral 
Bedacht genommen werden, den gegenwärtig ſich! 
Amt befindenden Beamten eine angemeſſene EM 
ſchädigung für den Fortfall ihres Steuerprivilegs 
gewähren. Ein Mitglied der Commiſſion ma 
2 aufmerkſam, daß durch den Sitz von Beam 
en 


äußerte ſich dahin, daß ein Grund, die Aufhebung D 
fogenannten Communalfteuerbefreiungen für dringl 
zu erachten, ſeines Erachtens nicht vorliege. Um! 
weniger, als dieſer Aufhebung, wenigſtens vom Stall 
punkte derjenigen Gemeinden, welche nicht den 


zukommen hätten, ſogar mancherlei Bedenken entgegel 
ftänden. Bei der Berathung des Entwurfs des 84 
des Communalabgabengeſetzes ſei das Haus der A 


geordneten davon ausgegangen, daß die Aufhe bun 
der erwähnten Befreiungen zwar ſtattzufinden hh 
jedoch erſt dann, wenn die geplante allgemel 
beſſerung der Gehälter der unmittelbaren 
beamten erfolgt jet. Schließlich wurde einft; N 
ſchloſſen, die Peiltonen der Staatsrealexung 
Material zu überweiſen. 

Graudenzer Gewerbe » Ausſtellung. W 
Donnerſtag, den 20. d. Mts., Abends 6 Uhr wi 
der Vorſitzende der Graudenzer Ausſtellung, H. 
Juſtizrath Kabilinskt hierſelbſt im Haufe des Gel 
werbevereins, Spieringſtraße 10, nochmals Zweck un 
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ſuch 
ftellung, ſowohl den Gewerbetrelbenden und Fabr 
kanten, als auch insbeſondere den Innungsmitgllede 
nicht dringend genug empfohlen werden. Auf der 
nannten Ausſtellung wird das Kleingewerbe in er 
Linie Berückſichtigung finden, eine ganz beſonde 
Aufmerkſamkeit fol den Lehrlings- und Geſelle 
arbeiten zugewandt werden. Da die Platzmiethe eh 0 
ehr mäßige iſt und auch die ſonſtigen Unkoſten N 
aufs Aeußerſte beſchränken laſſen, ſo wird ſich Jede 
ann eine günſtige Gelegenheit bieten, feine Lelß““ 
fähigkeit auf dieſer Ausſtellung zeigen zu tönmen. 4 
Ueber die Frage, wann die Sonntags ruh 
beginnt, hat dieſer Tage der Strafſenat des Kammes, 
gerichts entſchleden. Ein Schlächtermeiſter in Bart“ 
hatte in einer Nacht zum Sonntag 15 Minuten naß 
Mitternacht noch für 10 Pf. Wurft über die Stra, 
verkauft, weshalb er wegen Vergehens gegen die Gn 
werbeordnung von dem Schöffengericht in Barmen jr 
10 Mk. Strafe verurtheilt wurde. Angenomm 
war hierbei, daß die Sonntagsrube um Mitternd 
beginne. Die Strafkammer in Barmen erkannte jede 
in der Beruſungsinſtanz auf Freiſprechung, indem 
der Anſicht war, daß der Tag nicht um Mitternd 
beginne und daß die Sonntagsruhe eben nur den 
umfaſſe. Auf die Reviſion der Staatsanwoltſchaft hi 
aber das Kammergerlcht die Vorentſcheidurg auf 
erkannte g gen den Schlächtermeiſter auf 3 Mk. eo 
ſtrafe, indem es ſich bezüglich des Beginnes der Sai 
tagsruhe der Anſicht des erſten Richters an 
Diefe Folgerung ergebe ſich nicht nur aus dem 
laut, ſondern auch aus dem Zwecke des Geſetzes. 18 
An Gebühren für die feit dem 1. Apıll nn 
hier neu eingeführte, von den Intereſſenten 15 
mißliebig aufgenommene Luſtbarkeltsſteuer Hl 
die Summe von rund 2250 Mark eingenommen. 


nn 


Telegraphiſcher Eisbericht von heute Mittag: 
Bei Thorn herrſcht bei einem Waſſerſtande von 2,60 


Waſſerſtand 4,38 Mtr., 
1 ne 
markirt der Pege 
ſpiegele. Dos Woſſer ist von 12 Uhr Nachts um 
16 Ctm. gi 
e 6, 80 
Aug Sommer wird gleichfalls „Waſſer fällt“ 
berichtet. Bei Rothebude beträgt 
58 Mic, bei Hoppenau 4,38 Mtr. Aus 
Fiſcherskampe wird gemeldet, daß ſämmtliche Ueber⸗ 
fälle Waſſer ziehen. — Eine Gefahr liegt nicht vor. 
Das Waſſer iſt im Sinken begriffen. 

Gewerbe Ausſtellung in Graudenz. Der 
Provinzial⸗Verein zur Pflege im Felde verwundeter 
uud erkrankter Krieger will die Modelle eines für 
den Krankentransport eingerichteten Oderkahnes und 
des zugehörigen Schleppdampfers zur Ausſtellung 
bringen. Zu der Sonder⸗Ausſtellung für Molkerei⸗ 
producte haben ſich bis jetzt zwölf weſtpreußiſche 
Molkereien angemeldet. 

Diebſtahl. Von dem Bodenraum des in der 
Neuengutſtraße wohnhaften Schuhmachers T. iſt am 
Sonntag mittels Einfteigend ein neues Jaquett und 
ein Frauenmantel geſtohlen worden. 

Verhaftung. Geſtern Abend wurde der in 
Pangritz Colonie wohnhafte Arbeiter Otto Stahl hier⸗ 
ſelbſt verhaftet, weil er den in der Neuft. Wallſtraße 
wohnhaften Kutſcher Anton K. mit einer Glasflaſche 
ſo bearbeitet hatte, daß dieſer am Kopf ſchwer verletzt 
worden iſt. 

Schöffengericht. Die Arbeiter Karl und Heinrich 
Zernechel aus Fichthorſt erhielten wegen Feldpoltzei⸗ 
übertretung je 2 Mk. Geldſtrafe oder 1 Tag Haft. 
Carl Zernechel außerdem wegen Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt 1 Monat Geſängniß. — Die Urs 
beiter Albert Schalkowski, Carl Alex und Heinrich 
Rehwald aus Pangritz Colonie beſchädigten auf der 
Chauſſee Bäume und Warnungstafeln durch Stein⸗ 
würfe. Das Urtheil lautete auf je 3 Tage Gefängniß 
und 3 Tage Haft. — Mehrere Schiffer reſp. Matroſen 
aus Tolkemit, die beſchuldigt find, Sand vom Ufer des 
Frlſchen Haffs entnommen zu haben, wurden frei⸗ 
geſprochen. — Der Arbeiter Hermann Reiß von hier 
entwendete dem Ofenfabrlkanten Auguſt Schmidt eine 
Transmiſſionswelle und verkaufte dieſe an den Pro⸗ 
duktenhändler Jacob Podjur für 80 Pfg. als altes 
Eiſen. Reiß war wegen Diebſtahls, Podjur wegen 
Hehlerei angeklagt. Nach Ausſage des Sachverſtändi⸗ 
gen Sanitätsrath Dr. Deutſch iſt Reiß kein 
normaler Menſch und unzurechnungsſähig. Beide 
Angeklagten wurden ſreigeſprochen. — Der Eigen- 
thümer Gottfried Meißner von hier erhielt 
von der hieſigen Polizei⸗Verwaltung einen Strafbefehl 
über 15 Mark oder 5 Tage Haft zugeftellt, weil er 
auf der Bleiche der bei ihm wohnenden Mlether Vieh 
batte welden laſſen. Die Strafe wurde heute auf 
3 Mark oder 1 Tog Haft ermäßigt. — Die Gaſt⸗ 
wirthsfrau Juſtine Karſten, welche die bei ihr woh⸗ 
nende Kellnerin Anna Haaſe nicht polizeilich ange⸗ 
meldet hatte, wurde von der Polizei⸗Verwaltung in 
eine Strafe von 1,50 Mark genommen. Wegen mans 
gelnder Beweiſe wurde Frau Karſten freigeſprochen. 

eber die Eisverhältniſſe liegen folgeude Nach⸗ 
richten vor: Memel: Seetief und Haff ſoweit ſichtbar 
eisfrei. Pillau: In der Fahrrinne nach Königsberg 
bei Tonne 2 ſtarke Elsbarre, vom Eisbrecher vorläufig 
nicht zu paſſieren, ſüdliches Haff ſoweit ſichtbar 
eisfrei. — Der Pillauer Bergungsdampfer „Roland“ 
hat am letzten Freitag eine Fahrt von Pillau nach 
Elbing gemacht und tft dabei auf der ganzen Fahrlinie 
nicht von Eis berührt worden. Das Elbinger Haff 
ſoll vollſtändig eisfrei ſein. 


Kunft und Literatur. 

Die Röntgen'ſchen X⸗Strahlen. Gemeinver⸗ 
ſtändlich dargeſtellt von Proseſſor Dr. E. W sch 
mann. Berlin. F. Schneider u. Co. 


dadurch inter⸗ 
eſſant ſſt, daß die Aufnahme deſſelben In Be⸗ 
nutzung eines kleinen Funkengebers von nur 5 Etmtr. 
Länge und durch eine Hittorf⸗Röhre von nur mäßiger 
ren geſchah. Das Bild ſelbſt iſt von 
Adeloſer Schärſe und ſelbſt die Bohrung des eiſernen 
Schlüſſels iſt deutlich erkennbar. Durch die Aufnahme 
iſt erwleſen, daß es möglich iſt, in den phyſikaliſchen 
Cabinetten der höheren Lehranſtalten mit Nelchthoten 
Röntgen'ſche Bilder zu erzeugen. — Die Schrift jet 
allen denen angelegentlichſt empfohlen, die ſich für die 
neue Entdeckung intereſſiren. 


Vermiſchtes. 


— Gräßliche Fahrt. Der „K. Big.“ ſchreibt 
nod (Weſtauſtrallen mit ſeinen Goldfeldern bewahrt 
beſonderg f ſeine außerordentliche Anzlehungskraft, 
Colonſen 1 50 alle Elemente, die in den dftlichen 
einen Schiff dab vorwärts kommen können. Auf 
man nicht weniger Bert Melbourne verließ, fand 
ſchmuggelt hatten, ohne Jace Jab rgäſte, 55 — — 

avon 


erklärten ſich bereit, Fir geld zu bezahlen; 
ſechs 10 nicht Ban beeſehen au arbeiten, während 
defien im nächſten Hafen der Polizei Er un infolge 
den letzten eingeſchmuggelten Bafjagier 10 en wurden; 
erſt in Perlh. Als man aus dem un 
raum einen leeren Dampfteſſel berausholtes d 
man darin einen vollkommen abgezehrten Me 
der nur nach Waſſer 


cd dann in Ohnmacht verfiel. Als er wieder zu 


war in Melbourne 
unbemerkt an Bord gekommen 
Fahrt we. Ben Keſſel gekrochen. Er glaubte, die 
aachen Safer un dauern und hatte ſich mit drei 
erſehen. 1 
5 500 Tong unbemerkt und über dem Keſſel 


dauerte 17 Tage und der Unglückliche, der nicht wußte, 
05 es Tag oder Nacht war und nicht die Möglichkeit 
hatte, ſich bemerklich zu machen, kam der Verzweiflung 
nabe; insbeſondere litt er durch die Ratten, die be⸗ 
ſtändig über ihn wegliefen. 


Unglück bat ſich in dem Dorfe Steinfeld bei Vechta 

ereignet. Ein Dienſtmädchen daſelbſt hatte ſich, um 
den Schiffer N. zu überraſchen, derart verkleidet, daß 
N. fie nicht erkannte. 


ſie in der 


Kugel durch die Schläfe. Der Schuß war tödlich, fie 
verſtarb ſofort. Der Schiffer iſt alsbald verhaftet. 


dürfte gegenwärtig in Frankfurt getrunken werden. 


v. Rothſchild, der ſich von einem ſchweren 
Anfall erholte, war alter Ungarwein verordnet worden. 


-— Oldenburg i. Gr., 15. Febr. Ein entſetzliches 


Auf Befragen des N. ant⸗ 
wortete ſie nicht, löſchte vielmehr die Laterne, welche 
Hand trug, aus. Darauf ergriff der 
Schiffer ſein Gewehr und ſchoß der Unglücklichen eine 


— Der teuerſte Tokayer, den es je gegeben, 


Dem Chef des Hauſes Rothſchild, Baron Willy 
Influenza⸗ 


Man wandte ſich an einen Frankfurter Privatier, 
deſſen Beſitz an altem Tokayer bekannt iſt, und dieſer 
überſandte dem Rekonvaleszenten 5 Flaſchen davon, 
indem er gleichzeitig eine Bezahlung ablehnte. Darauf⸗ 
hin ließ Baron Rothſchild den Armen 5000 Mk., für 
jede Flaſche tauſend Mark, auszahlen. 

— An die rechte Adreſſe gekommen iſt der 
dritte Hauptgewinn der Metzer Dombaulotterie. Es 
gewann ihn ein Arbeiter der Maſchinenfabrik von 
Wegelin u. Hübner in Halle in Gemeinſchaft mit ſei⸗ 
nem Sohne, der dort als Schriftſetzer arbeitet. 

— Macht der Preſſe. Das „B. T.“ ſchreibt: 
Ueber die Macht der Preſſe batten wir kürzlich mit 
einem Bühnenleiter eine Unterhaltung, und wir legten 
ihm die Frage vor: „Glauben Sie, daß ein Kritiker 
ein Stück rulniren kann?“ „O ja, wenn er ſelbſt 
eins ſchreibt,“ erwiderte der boshafte Herr. 


Telegramme. 

Berlin, 18. Febr. Die Generalverſammlung des 
Bundes der Landwirthe wurde beute Mittag im 
Circus Buſch durch den Vorſitzenden, Herrn v. Plötz 
eröffnet. Redner kritiſirt die im Jahre 1895 getroffe⸗ 
nen Maßnahmen und begrüßt freudig die ſogenannten 
kleinen Mittel, deren ſchleunigſte Durchführung noth⸗ 
wendig wäre, wenn nicht der Ruin der Landwirth⸗ 
ſchaft eintreten ſollte. Er verlangt u. A. den Erlaß 
der Grundſteuer⸗Rückzahlungen, Converſion der Staats⸗ 
papiere, Verminderung des Hypotheken⸗Zinsfußes und 
Einfuhrbeſchränkung. Die Central » Darlehnskaſſe be⸗ 
zeichnet er als kleine Hilfe für nur beſchränkte Kreiſe. 

Berlin, 18. Febr. Der 80. Geburtstag des 
Reichstagsabgeordneten v. Benda wurde durch ein 
Feſtmahl, an dem etwa 100 Abgeordnete und Freunde. 
darunter auch Minifter Miquel und Hobrecht ſich be⸗ 
theiligten, gefeiert. 

Berlin, 18. Febr. Eine von 1000 Perſonen be⸗ 
ſuchte allgemeine Innungs⸗Gewerksmeiſter⸗ Verſamm⸗ 
lung, an welcher mehrere Relchstagsabgeordnete theil⸗ 
nahmen, proteſtirte gegen die Einführung des Maximal- 
arbeitätages im Handwerksgewerbe, worin ſie die Ver⸗ 
nichtung des Handwerksbetriebes zu Gunſten der 
Großinduſtrie und die Auflöſung des Mittelſtandes 
erblickt. Zur Frage des Bauſchwindels forderte die 
Verſammlung, daß nunmehr der Staat bald Geſetze 
ſchaffe, welche unzählige Staatsbürger vor gewiſſen⸗ 
loſen Spekulanten zu ſchützen im Stande wären. 

Berlin, 18. Febr. Der neue Berliner Meß⸗ 
Palaſt wird am 26. d. Mts., wo die Frühjahrsmeſſe 
beginnt, feierlichſt eröffnet werden. 

Berlin, 18. Febr. Heute früh iſt in Moabit 
wieder ein neuer Dachſtuhlbrand ausgebrochen. Auch 
hier liegt Brandſtiftung vor. 

Glogau, 18. Febr. Das ſchwere Eiſenbahnunglück 
am 24. Juli v. J., wo in Rauten ein Zug in das 
Empfangsgebäude fuhr, und wobei mehrere Perſonen 
getödtet reſp. verletzt wurden, war geſtern Gegenſtand 
einer Verhandlung vor der bleſigen Strafkammer. 
Angeklagt waren der Lokomotivführer Sonntag und 
vier Bremſer, ſämmtlich aus Liegnitz. Nach mehr⸗ 
ſtündiger Verhandlung wurden die Bremſer freige⸗ 
ſprochen, Sonntag zu einem Jahr Gefängnig verur⸗ 
theilt und wegen Fluchtverdachts fofort verhaftet. 

Wien, 18. Febr. Der Selbſtmord des General⸗ 
ſekretär⸗ Stellvertreters der Nordbahn, Kunewalder, 
hat ſeinen Grund in Vermögensverhöltniſſen, Börſen⸗ 
verluſten ꝛc. 

Wien, 18. Febr. Der Volksſchrift lo 
Berla ift, 70 Jahre alt, geſtorben. 3 
„Wien, 18. Febr. Das Fremdenblatt erklärt gegen⸗ 
über der in Abendblättern verbreiteten, angeblich aus 
Abgeordnetenkreiſen ſtammenden Nachricht, daß im 
Laufe der Seſſion des Abgeordnetenhauſes außer dem 
8 nur noch die Wablreform erledigt werden 
a davon in unterrichteten Kreiſen nichts 

Paris, 18. Febr. In dem Proze 
Zeitung „France“ proteſtirte en ae 
nehmung zweier Perſonen, die in der Lifte der 104 
genannt werden, da Hierdurch Leute die ebenſo 
ſchuldig als er kompromittirt werden könnten. Arton 
lehnte es ab, über Thatſachen zu antworten, die nichts 
mit ſeiner Auslieferung zu thun haben. Dupas be⸗ 
ſtätigt ſeine in der Broſchüre gemachten Angaben und 
gab an, nie den Auftrag gegeben zu haben, Arton zu 
verhaften und ſchwieg über den Zweck der Commiſſion 
in's Ausland. 

London, 18. Febr. Unterhaus. Ein von Wedder⸗ 
burn beantragtes Amendement, welches die Beſetzung 
Tſchitrals bedauert, wurde nach einer Rede des 


Staats ſekretürs für Indien, Hamilton, mit 193 gegen] . 


70 Stimmen verworfen. 


London, 18. Febr. Sexton hat endgiltig di 
Führerſchaft der iriſchen Parte e 5 
ar EN 18. Febr. Unterhaus. Adreßdebatte. 
Umueite 4 rs Harriſons, welches fi für eine 
0 wel der iriſchen polltiſchen Gefange⸗ 
5 wurde mit 279 gegen 117 Stimmen 

gelehnt. Jones beantragte ein Amendement, in 


welchem bedauert wird, daß nicht die ganze Grenz⸗ 
frage 
Amerika's einem Schledsſpruche unterbreitet ſei. 


mit Venezuela entſprechend dem Wunſche 


London, 18. Febr. Das auswärtige Amt erklärt, 


daß die britiſchen Marine⸗Truppen nach Söbul ledig⸗ 
lich zum Schutze der engliſchen Geſandtſchaft wegen 
bedrohlichen Ausſehens der Koreaniſchen Angelegenheit 
entſandt ſeien. 


London, 18. Febr. Einer Timesmeldung aus 


Waſhington zufolge iſt die Union » Regierung dem 
Plane zur Errichtung einer neuen aus 2 Engländern 
und 2 Amerikanern beſtehenden Commiſſion, um das 
thatſächliche bei der Venezuelaſtreitfrage darzulegen, 
nähergetreten. 


London, 18. Febr. Die Times meldet aus 


Ottawa: Bufolge Beſchluſſes der kanadiſchen Reglier⸗ 
ung ſoll die kanadiſche Miltz mit Magazingewehren 
bewaffnet und Geſchütze angekauft werden. Für die 
geſammte 
3 Mill. Dollars erforderlich. 


Anſchaffung wäre eine Summe von 


London, 18. Febr. Die „Times“ meldet, es 


läge Grund zu dem Glauben vor, daß Anſtalten ge⸗ 
troffen würden, um ein Verfahren vor dem Kriegs⸗ 
gericht gegen alle aktiven Offiziere der königl. Armee, 
welche Jameſon nach Transvaal begleiteten, ſofort 
nach deren Ankunft in England ſtattfinden zu laſſen. 


Petersburg, 18. Febr. Nach einem Telegramm 
des Redakteurs der öffentlichen Rundſchau Popow 
aus Irkutsk iſt der von Kondakow aus Jakutsk ge⸗ 
ſandte Bericht über den Nordpolfahrer Nanſen voll⸗ 
kommen glaubwürdig. Inzwiſchen ſeien weitere Nach⸗ 
richten eingegangen. 

Madrid, 18. Febr. Nach einer Depeſche aus 
Havanna herrſcht dort großes Unwetter. Trotzdem 
dauern die kriegeriſchen Operationen fort. Die 
Inſurgenten hätten einen Einfall in die Provinz 
Matanzas verſucht, aber die Hauptmacht der ſpaniſchen 
Armee halte fortwährend die Provinz Havanna beſetzt, 
in welcher die Hauptführer der Inſurgenten Gomez 
und Maceo an der Spttze zahlreicher Banden ſtehen. 
— Heraldo behauptet, General Weyler habe neue 
Unterſtützungen an Truppen und Geld verlangt. 

Madrid, 18. Febr. Man glaubt, daß die Cortes 
am Freitag aufgelöſt würden. Die Neuwahlen zur 
Kammer würden am 5. April, zum Senat am 12. 
April ſtattfinden. 

Amſterdam, 18. Febr. Der Staatsſekretär Dr. 
Leyds iſt in Begleitung des Geſandten Beelaerts van 
Blokland geſtern Abend bier eingetroffen. Am Bahn⸗ 
bofe waren die Spitzen der Civil⸗ und Militär⸗Be⸗ 
hörden zahlreich zum Empfange erſchlenen. 

Conſtantinopel, 18. Febr. Der frühere Commiſſar 
der ottomaniſchen Staatsbank Murad Bey wurde in 
contumaciam zum Tode verurtheilt und die Seque⸗ 
ſtration ſeiner Güter angeordnet. 

New⸗Mork, 18. Febr. In Troy bei New⸗ Pork 
brach heute in einem Geſchäfte Feuer aus. Von den 
elwa 300 dort beſchäftigten Frauen ſprangen viele aus 
dem fünften Stock herab. Einige find todt, viele ver⸗ 
wundet, 20—30 werden vermißt. 

Waſhington, 18. Febr. Senat. Bei der Ver⸗ 
handlung über die Monroe⸗Doktrin erklärte Davis: 
Die Vereinigten Staaten würden nie einem gegen⸗ 
ſeitigen Uebereinkommen zwiſchen England und 
Venezuela zuſtimmen, welches auf eine Gebietserweiter⸗ 
ung des erſteren hinauslaufen würde. 


VBörſe und Handel. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 18. Febr. 2 Uhr 10 Min. Nachm. 


Borſe: Feſt Cours vom 17. 2. 18.2. 
3 Et, Deutſche Reichsanleihe . . | 106,00 106,20 
3 et 8 5 . . 05,00 105,10 
4 , 2 2 99,60 99,60 
zırCt. Preußiſche Conſols 106,20 | 106,10 
3 bet. „ „ ee 
10 per preußiſche Pfandbrieſe 100 50 100 60 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe „5 
Sa pCt. Ae ee fandbriefe . | 100,50 | 100,40 
Teſterreichiſ e Goldrente 103,10 103,10 
Halt. Ungarische Goldrente 103,60 103.70 
Ralterrei tiche Banknoten 168,90 169.00 
4 lch anknoten 217,50 21740 
4 bet. Rumänier von 18 . 87,30 87,50 
4 pt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 65,0 65,80 
Disc t. Italieniſche Goldrente. 84,0 84,10 
ieonto-Commandit 216,50 218,50 
arienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 124,75 | 125,00 
rodukten-Bör ge. 

Courz vom 5 a 17.2. 18.2. 
AR MOT 156,20 | 155.20 
R VVV 156,0 155,20 
r ee an = 1 
mt!!! 8 127,09 | 126,5 

Tend au. 
Petroleum TE 2010| 20,10 
BERGE. en 47,00 | 4690 
VV 4730| 47 20 
53... 39 40 39 00 


Königsberg, 18. Febr. 1 uhr 10 Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, 


Getreide-, Koll, Mehl- u. Spirituscommijfionsgeichäft.) | 


Spiritus pro 10,000 L. % exe! Faß. 
Loeb contingentiert : , 4 Geld. 
deo nicht contingentirt 33,00 „ Geld. 


= Spiritusmarkt. 

danzig, 17. Febr. Spiritus pro 100 Liter loco 

Contingentivt 52,0 Gd., Dez. — Gd., Dez. ⸗Jan. 

32.50 Gd, Nov.⸗März — Gd, nicht contingentirter 
„50 Gd., pro Jan.⸗März 32 50 Gd., Jan. 32,75 Gd. 
Stettin, 17. Febr. Loco ohne Faß mit —— AM 

onſumſteuer 32,80, Ioco ohne Faß mit — Konſum⸗ 

euer ——, pro Jan.⸗Feb. —.—, pro März⸗April —,—. 


Zuckermarkt. 
Magdeburg, 17. Febr. Kornzucker exkl. von 92 0% 
Rendement —— neue ——. Kornzucker exkl. von 88 0% 
endement 13,30, neue 1285. Nachprodukte exkl. von 
75 % Rendement 10,45. Stetig. Gemahlene Raffinade 
mit Faß 24,75. Melis I mit Faß 24,00. Feſt. 


Glasgow, 17. Febr. [Schlußkurſe.] Mixed numbers 
wartrans 47 sh 3 d. Stetig. 


— 


troffenen 


Danzig, 17. Febr. Getreidebdrie, 


Weizen (p. 745 g Qual.⸗Gew.): ſchwächer. A 
mſatz: 250 Tonnen. 
inl. hochbunt und weiß 152 
ahnte 149 
Tranſit N und weiß 116 
AR ENDUTEN SS BR u. 2. 112 
Termin zum freien Verkehr April-Mai . | 152,00 
Tranſit ir 117,00 
Regulirungspreis z. freien Verkehr . | 149 
Roggen (714 g Qual.⸗Gew.): ſchwächer. 
r re 113 
ruſſiſch⸗polniſcher 5 Tranſit 78,00 
Termin April⸗ Mae 116,00 
Tranſit 7 A A 82,00 
Regulirungspreis 7 freien Verkehr 113 
Gerſte, große D 110 
eine (625—660 8) ) 104 
er, inländiſ cher 5 
en; he 105 
5 FT > 88 
Rübſen, inländiſche 175 


Schutzmittel. 


Special⸗Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 20 4 in Marken 


W. H. Mielek, 
Zur Hagelverſicherung. 


rankfurt a. M. 


„Germania“, 


und Grottkau wird 


ſie vor allen unangenehmen 


Evangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 
St. . 55 


Mittwoch, den 19. Februar, Abds. 5 Uhr: 
Paſſions⸗ Andacht. 

Herr Pfarrer Weber. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Mittwoch, den 19. Februar, Abends 5 Uhr: 
Paſſions⸗ Andacht. 

Herr Pfarrer Rahn. 

St. Annen⸗Kirche. 

Mittwoch, den 19. Februar, Nachm. 3 Uhr: 
Paſſions⸗ Andacht. 

Herr Pfarrer Malleike. 

Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Mittwoch, den 19. Februar, Nachm. 5 Uhr: 
Paſſions-Andacht. 

Herr Superintendent Schlefferdecker. 
St. Paulus ⸗Kirche. 
Donnerſtag, den 20. Februar, Abds. 5 Uhr: 
aſſions-Andacht. 

Herr Prediger Böttcher. 


Elbinger Standesamt. 

Geburten: Reichsbank⸗Aſſiſtent Mark 
Erich Roßmann T. — Schloſſer Herm. 
Joniszus T. — Heizer Karl Horn S. 
— Eiſendreher Wilhelm Lindenau T. 

Aufgebote: Stadtkämmerer Auguſt 
Krüger⸗Stuhm mit Agnes Großmann⸗ 
Elbing. — Tiſchlermeiſter Carl Guſtav 
Wölm⸗Elbing mit Auguſte Prauske⸗ 
Kamerau. 

Sterbefälle: Böttcher Wilhelm Frei⸗ 
muth S. 4 M. — Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtner Albert Brandt T. todtgeb. — 
Arbeiter Auguſt Kennert⸗Schönwaldel6 J. 
PDD 
. Geſtern wurde uns ein Sohn geboren. i 

Elbing, d. 18. Februar 1896. 
B Prof. Kausch u. Frau, b 


geb. Maurizio. 


a 


8 — 
Stadt Theater 


Dienstag, 55 a Februar 1896: 
Das Glück im Winkel. 


Donnerſtag, d. 20. Februar 1896: 
Benefiz Isabella Marston. 


Die ſchüne Angarin. 


Große Geſangspoſſe in 4 Akten von ü 
Leon Treptow. 


In Vorbereitung: 


Ein keviſor. 


Luſtſpiel in 5 Akten von Nikolay Gogol. 
Deutſch von Elſe von Schabelsky. 


Die unerhörte Zu⸗ 
muthung an die Mitglieder der gegenſeitigen Hagel⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft 
einen Nachſchuß von 800 pCt. zu zahlen, hat bei allen Bes 
einen wahren Entrüſtungsſturm erweckt. 
Wie die „Neißer Zeitung“ berichtet, beläuft ſich in 
einem einzigen Dorfe die auf 93 kleinbäuerliche Ver⸗ 
ſicherte entfallende Nachſchußzahlungs « Verpflichtung 
auf weit mehr als 3000 Mk.! 
Neiße 


für 1895 


Allein in den Kreiſen 
dieſe ungeheuerliche 
Schröpfung der landwirthſchaftlichen Bevölkerung auf 
mehr als 100,000 Mk. beziffert! Wie verhängnſßvoll 
ein Nachſchuß von 800 pCt. für die Verſicherten ſein 
muß, geht daraus hervor, daß durch dieſen die Jahresz⸗ 
prämie für 1895 für je 100 Mk. Verſicherungs⸗ 
Summe auf 5 Mk. 40 Pf. hinaufgeſchraubt wird. 
Ein kleiner Landwirth, der vielleicht für 2000 Mk. 
Feldfrüchte verſichert hatte, muß alſo dafür 108 Mk. 
Prämie zahlen, während z. B. die durchſchnittliche Prä⸗ 
mie bei einer der Aktien⸗Geſellſchaften nur etwa den fünften 
Theil betragen würde. Hoffentlich ziehen aber die Land⸗ 
wirthe wenigſtens die Lehren aus den unglaublichen 
Vorgängen im Schooße der „Germania“, nämlich: 
1) daß ſie ſich ſchweren Schädigungen und Gefahren 
ausſetzen, wenn ſie ſich ſtatt an einer der alten, gut 
fundirten Anſtalten an eine ungenügend konſolldirte 
Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft wenden; 2) daß die fort⸗ 
währenden Nachſchüſſe, wie fie jetzt bei allen Gegen⸗ 
ſeitigkeits⸗Geſellſchaften nahezu zur Regel geworden 
ſind, aufbören und dieſe Anſtalten zur Erhebung ge⸗ 
nügender Vorprämien übergehen müſſen, und endlich 
3) daß die feſte, unabänderliche Prämie der Aktien⸗ 
Geſellſchaften 
empfindlichen Ueberraſchungen in Geſtalt kaum er⸗ 
ſchwinglicher Nachſchüſſe völlig bewahrt. 


Tiberaler Verein. 


Mittwoch, d. 19. Februar, 
Abends 8˙½ Uhr. 


Liederhain. 
Naturheilverein. 


Sonntag, den 20. Februar cr., | daſſelbe Regiſter eingetragen, 


Abends 8 Uhr. 
Spieringstrasse 10, I. 


se Vortra 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 11. Februar 
1896 iſt am 12. Februar 1896 in unſer 
Prokurenregiſter bei Nr. 113 vermerkt 
worden, daß die dem Schiffsbaumeiſter 
Casper Eduard Borgstede und 
dem Buchhalter Richard Rudolf 
von Gizycki, beide in Elbing, für 
die Firma F. Schichau ertheilte 
Collektivprocura erloſchen iſt. 

Demnächſt iſt an demſelben Tage in 
unter 
Nr. 136, daß dem Schiffsbaumeiſter 
Eduard Borgstede in Elbing, und 


unter Nr. 137, daß dem Oberingenieur 


des Herrn E. Keb lege Max Schoenborn in Elbing für 
„Die häufigsten Kinderkrank-] die unter Nr. 186 des Geſellſchafts⸗ 


heiten, deren Entstehung, Ver- 
lauf und arzneiloseBehandluug 
mit Vorführuug der 
wendungsformen.“ 
Billets für Nichtmitglieder 
à 30 Pf., 4 Stück 1 M., in Saunier’s 
Buchhandlung und in der Conditorei 
des Herrn Selekmann. 


Nach dem Vortrage findet eine 
ausserord. Generalversammlung 
statt. 

Tagesordnung: Wahlprüfung. 

Der Vorstand. 


Ortsverein der 


An- endlich unter Nr. 


regiſters eingetragenen Handelsgeſellſchaft 
F. Schichau Prokura ertheilt iſt, 
188, daß für dieſelbe 
Handelsgeſellſchaft Collektivprocura er⸗ 
theilt iſt: 

1) dem Büreauchef Richard von 

Gizycki, 
2) demfngenieurAlbertChristian 
Theodor Mueller, 

3) dem Ingenieurlermann Klust, 
ſämmtlich in Elbing, dergeſtalt, daß zwei 
derſelben gemeinſam zur Vertretung der 
Geſellſchaft berechtigt ſind. 

Elbing, den 12. Februar 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Hildebrand'ſchen 


Klempner und Mekallarbeiter. deutſchen Kakao, 


den 22. Februar: 


Großer 


Maskenball 


in den feſtlich dekorirten Sälen des 
„Goldenen Löwen“. 


müſante Maskenſcherze. 
Neu! Neu! 
Staniläis Reiſe durch Afrika. 
Vorführung eines gelehrigen 

Elephanten. 

Mongu als größter Rechenkünſtler 

der Gegenwart. 

Affe als größter Trapezkünſtler 

der Welt 


elt. 

Prinz Carneval⸗Polonaiſe. 
Billets im Vorverkauf: 
Herrn Friſeur Dautert, Alter Markt 51, 
Behrendt, Waſſerſtr., 
7 „ Fischer, Leichnamſtr., 

und Abends an der Kaſſe. e 
Maskenkoſtüme ſind am 
Abend im Feſtlokale leihweiſe zu haben. 
Anfang Abends 8 Uhr. 


Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend, d. 29. Februar, 
Vormittags 11 Uhr, 


findet im „Deutschen Hause“ 


Sonnabend, 


77 11 


zu 
Elbing, auf Grund der $$ 4—6 der 


Statuten, die £ 
ordentliche 


Generalverſammlung 


der Verſicherungs⸗Geſellſchaft der 
landwirthſchaftlichen Vereine des 
Elbinger Kreiſes gegen Trichinen, 
Finnen und Tuberculoſe der Schweine 
ſtatt, zu welcher die Delegirten ganz 
ergebenſt eingeladen werden. 
Der Vorſitzende. 
Schwaan. 


Westpreussische 


Gewerbe-Ausstellung 
in Graudenz. 


Oeffentliche Verſammlung. = 


deutſche Schokolade, 
Krümel⸗Schokolade, 
Haushaltungs⸗Cakes 


ist Julius Arke. EEE N EN EEE 


4 Einen größeren Poſten 
gutſitzender 
Corsetts 


habe zum 


Ausverkauf 


geſtellt und ſollen dieſelben 
ganz bedeutend unter 
bisherigen Preiſen geräumt werden 


von 50 Pf. an. 
N Robert Holtin. 


Traubeuwein, 


flaſchenreif, abſolute Echtheit garantirt, 
Weißwein à 60, 70 u. 90, alten kräftigen 
Rothwein à 90 Pf. pro Liter, in Fäß⸗ 
chen von 35 Liter an, zuerſt per Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen berechnet gerne 
zu Dienſten. J. Schmalgrund, 
Dettelbach Bayern. 


Holländische Zigarren. 


Tausende Anerkennungen. 


No. 2 Edelweiss. . 3,30 M.) 
„ „ e e e 
„ 4 Prima Manilla . 3,80 „ 3 
8 Triumph. . . 3,90 „ITS 

9 H. Upmann .. 4,60 „J 2 


— 


Rauchtabak 40 Pf. bis 3 M. P. Pfd. 
Clemens Blambeck, Orsoy 


4. d. Holl. Grenze, 
Holl. Cigarren- u, Tabakſabrik. 
Gegr. 1879. 


Chr. Carl Otto, 
Di ulltinffrumenten-Kabrif, 
Marknenkicchen i. Sachen. 
Billigſte Bezugsquelle von 
Muſikinſtrumenten aller Art, 
Saiten, Ziehharmonikas, Muſik⸗ 
werke ꝛc. zu Engros⸗Preiſen. 

Verlangen Sie Preisliſte 


on Muſikinſtrumenten und Saiten, 


der hieſgen Gewerbelreibenden b von Siehermanitae und Mulihuert 


am Donnerſtag, den 20. d. Mts., 
Abends 6 Uhr, 
im Haufe des Gewerbe- Vereins, 
Spieringſtraße Nr. 10. 


Vortrag 


des Herrn Juſtizrath Kabilinski | allerbilligften find. 


aus Graudenz: 


atis und franko. 

Ueberzeugen Sie ſich, daß 
meine Fahrräder 
und Zubehörtheile die beſten und dabei 


Vertreter geſucht. 
racht⸗Katalog gratis. 


„Ueber die bisherige Entwickelung August Stukenbrok, Einbeck. 


der Graudenzer Ausſtellung.“ 

Um das Erſcheinen der Innungs⸗ 
vorſtände und Mitglieder der Innungen 
wird beſonders gebeten. 


Das Lokal⸗Comitee. 


“Die Liſten zu der von 
Frau Schulrath Cauer an⸗ 
geregten Unterſchrift liegen 


bis zum 21. d. Mts. | 


in der Muſikalienhandlung von H. 0. 


Größtes und älteſtes 
Fahrradverſand⸗Haus Deutſchlands. 


Jllustrire a 
Deine ÄnnmesnuPreis-Courante 


Me 


— — 7. — 
Kondilorei m. feinem Reſtaurant 


feinfte Geſchäftsecke, bezw. 2 Läden, 
zu jedem Geſchäft paſſend. 


d 
Ein Pierverlags-Heſchäft 


Krause aus. Alle Frauen, welche ſich] in Dirſchau zu verpachten. 


für die Sache intereſſiren, werden auf⸗ 
gefordert, zablreich zur Unterſchrift zu 
erſcheinen. 


Gefl. Anfragen an den Hausbeſitzer] Angebote erbittet 
Wilhelm Hoffmann, Zoppot, 
| Bismarckſtraße 1. 


OConservitle Merl jes-Meringe, 
BER. anerkannt feinster Qualität, SE | 
Benno Damus Dachfolger. = | 
Trockene Maler-. Tanrerfarbel 

Lacke, Firniſſe, Pinſel | 
Schablonen, Kilt, Bronze 


kauft man in beſter Qualität 
am billigſten bei 


J. Staesz jun., Elbing, 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Friſchen Hilberlach⸗ 


verſendet in lebensfriſch. Waare à Pfund 
90 Pf. bis 1 1 ſch 9 ’ 


Ed. Müller, Danzig, 
Seefiſchhandtung. 


1 Million Mark 


Kurz-, Weiss- und Wollwaaren- Handlung. 


Größte Auswahl 
Peribesätzen 


und 


Perlgarnituren 


in ſchwarz und farbig 
zu konkurrenzlos billigen Preiſen. 


Paul Rudolphy Nacht. 


Inh. Georg Geletneky, i 


Schmiedeſtraße Nr. 1. 


ſollen ganz od. getheilt auf gute er 

Hypotheken und guten Lagen unter de 
günftigften Bedingungen ausgeliehel 
werden. 

Offerten unter M. O. 338. an di 
die Exped. der Altpr. Ztg. 


Makulatur | 


(ganze Bogen) 


iſt wieder zu haben in der j 
Exped. der „Altpr. Ztg.“ 
Suche zum 1. April er. ih 


grosses, helles Zimmer, zum 
Atelier geeignet, nebst Cabinet 

Offerten unter O. M. E. 
Expedition d. Ztg. 


Nähmaschinen- und Fahrrad-Lager. 
"ıoße7-peuuyej nun -usuıyasewyen 


an die 


Empfehle: 


Butter I von paſteuriſirter Sahne per Pfund 120 Rt 


5 ER TONER re Wohnung, hohe helle Zimmer zu 
Schweizerkäse ae 10 Kr 90 ff Bureau, zu verm. Fiſcherſtr. 2 

inger Fett käse „ = g u. = 

„ Halbfettkässe „ „ 50 u. 40 Pf Eine tüchtige, erfahrene 

uuzehntelfettkäse . . . _., 20 = 20 Pf Directrice 

omadour . . . .... „ Stü . ſuche möglichſt zum fofortigen Antritt fl 

Rahmkä see.. 1 " 20 u. 15 Pf mein Wäſche⸗ und Ausſtattungs⸗Geſchä 
Weinkäschen ͤĩöĩ; ee Zeugnißabſchriften, Photographie, f 
Kümmelkäse, 100 gr ſchwerr „ „ 5 Pf. wie Gehaltsanſprüche erbittet. 
Molkenbrot und Brötchen „ „ 45, 50 u. 10 Pf. Reinhold Schaenske, 


Magermilch 15 he 2 5 — Bäcker erhalten gegenw. 5 bezw. 10 % Marienwerder pr. 
Buttermilch 5 Pf., „ Rabatt. Bautechniker, 


II. Schröter, 
| Molkerei Elbing. 
797777... 

R. Dolberg, 


Rostock i. M., Berlin N., 


Bleicherstrasse 2 u. 3. Chausseestrasse 45. 


Special-Fabrik für 


Patent- Feldbahnen, 


Bewährte Constructionen. ER 
Solide Ausführung. Coulante Bedingungen. 


C. Riek, Labiau, 
Baugeſchäft, Dampfſchneidemühle, 
Holzhandlung und Dampftiſchlerei. 


Ein tüchtiger 
Schloſſergeſelle, 

der in Bauſchloſſerei u. Reparaturen fä 
iſt, wird als Werkführer für eine kl 
Schloſſerei geſucht. Meld. an Wi 
E. Leitreiter in Inowrazl 
Nikolaiſtr. 28. 


4 tüchtige 
Stab fuß boden tege 
zum Legen von ca. 400 am Sig 
fußboden auf ſofort geſucht. 

Houtermans & Walter,; 
Holzbearbeitungswerk, 
Thorn III. 


Zur Führung einer Beamten 
ſchaft auf dem Lande wird z. 1. Apr 
auch früher, eine anſpruchsloſe, Al 
Wirthin geſucht (am liebſten W̃ 
ohne Anhang). 

Offerten nebſt Zeugnißabſchrift 
Gehaltsanſprüchen unter W. P. 
Tapiau erbeten. Keine Antwor 
Abſage. 


Bei Mindeſtlohn 
3 Mark pro Woche tell | 


Veralteten Lungen⸗ 
und Kehlkopfhuſten heile brieflich 
unter ſchriftlicher Garantie. Koſten 4 
Mark. Empfehlungen aus allen Län⸗ 
dern. Apotheker Fr. Jekel, Zürich, 
Oberdorfſtr. 10. 


Vertreter⸗Geſuch. 


Geſchäfts⸗Verpachtung 


+ 

Das Geſchäftslokal in meinem alten 

Haufe, für Material, Schnitt-, Kurz⸗ 

waaren, fertige Sachen, ſowie für ſämmt⸗ 

liche Leder: und Fellgeſchäfte geeignet, 
wird ſehr billig verpachtet. 

Nur jüdiſche Reflectanten wollen 

ſich melden. ; 

i Weingroßhandlung ſuchen 

Rob. Franzke, wir 5 1 a. er. ev. ſpäter einen 


Alt⸗Dollſtädt Oſtyr. gewandten, en engen Reisenden 
Meine in unmittelbarer Nähe der uud R in Oſtpreußzen 


re ee. 


— — 


Stadt Marienwerder gel., ca 30. Heft. große Bewerber, welche ſich übe ; ein: 
’ r erfolgreiche 5 5 „ 
. 55 0n i die Wickel⸗ ei 
£ Szu⸗ g 
; Niederungsbeiibung da e, * Knaben, Cigarrenmachzi = 
a a Des ger tee, a baten oda | Mädchen, SE." ser 
Mareeſe bei Marienwerder. uns in Verbindung zu feng A 00 machen erlernen wollen. 1 
Theodor Lieckfeld & 05 N f it di 
Weingroßhandlung, Stettin. Sl ach urzer Zei ö 
Da men 5 Für mein Deſtillations-u. Materinl- üblichem Stücklohn M 5 
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf waaren⸗Geſchäft Me einen verdienſt erreichbar. 1 
von in Packeten abgewogenem Thee der 6 5 
Firma = et in Amſterdam jungen 4 ann Loeser & Wo 5 
zu übernehmen geneigt find, w. gebeten, zum k. April er. Menm old Wiebe, Wer biſt Du, Herz fü 
ſich an die Filiale für Deutſchland: Marienburg. x b 2 iu fl 
E. Brandsma, Köln a /Rh, wenden | e pPjfeil, Briefſchreiberin 
zu wollen. Für mein neu zu etablirendes P. ic 


. —.— — 
Für mein Holzgeſchäft ſuche ich per Pußgeſchäft ſuche ich für ſofort 


1. März einen 5 a älteren eine tüchtige, gewandte . he 
Menſchen (Chrift) als 1 4 Mittwoch, den 19. Februar: 

> Plngmeiiter, irektrice Lord. Lebensbild von H. Buß da 
welcher in der Holzbranche bewandert bei gutem Gehalt und dauernder Donnerſtag, den 5 ee 10 
ſein und ſelbſt Hand anlegen muß. Gefl. en 3333 Dberfteiger. pere 


eller. | 
Freitag, den 21. Februar: Die 


Braunsberg Ditpr. 
küre. Muſikdrama. 


W. Lippfeld, Nachf., 
Dirſchau. 


„Alles wohl an Bord“ 


c ſehen, 


daß ich mama erzog mich ſo. Es könne ſein, 


fend, welche Thorheit! W 


Beilage zur Altyreußiſchen 


Elbing, den 19. Februar 1896. 


Nr. 42. 


Zeitung 


Nr. 42. 


R 1 i inmal die Welt von! kalten, unerbittlichen Hand, die nur von der nackten] wieder Prinzeß Baby zu fein? Wer vermöchte das zu 
Die Demokratiſirung des Sports. 9977 und betrachtet ſich auch einma a 


ben herunter. Das ift am Ende beſſer, als wenn er] Seloſtſucht und dem Streben nach materiellem Vor⸗f 
ls ſoziale Erſchei ie t blos von unten hinauf betrachtet. Geſellen | theil geleitet wird, ließ das nicht zu. Und unter 
Ueber das Fahrrad a 103 Mi Riehl Bis: I Vebckamen frre von Match und Record, von | dieſer Unmöglichkeit beugten ſich Beide. 


ſich der berühmte Culturbiſtorlker W. H 


M. Ag. 3.“ aus. Er bezeichnet es als ein Haupt» Start und Pacemakern wie vordem nur die Herren. 


eg Geſellſchaft die Hauptrolle; auf dem Renn⸗ wurzelt in den Tiefen der Volksſeele. 
platz der 


Wer von den verehrten Leſerinnen hätte nicht 
Beute ſchon einmal den Wunſch gehabt, als Prinzeſſin ge⸗ 


Vielleicht giebt's dann gar keine] leicht anders urtheilen, wenn Du die Geſchichte von 


reitet, kann doch ei 
reiten. 


ſonders bold. Sie werfen ihnen wohl gar Prügel] ihr Herz zerwühlen. 

dor das Rad, wenn dieſelben, dur Hand in ihr Leben 

ſauſend, den ländlichen Frieden ſtören. 

Bauernburſchen tummeln ſich allerdings ſchon 

Rade, und daſſelbe wird noch weiter auf Mehr als zwanzig Jahre waren darüber ins Land 
dringen. Denn auch der Bauer kann ein Sports⸗ gegangen, damals kam, wie in einem Märchen, ein hielt i 
mann ſein, obgleich er nicht gern für nichts und wider [Prinz über das Meer nach England, ein junger, 


nichts die heftigſte Bewegung macht. 


und fi 


ch 
Alles wohl an Bord! luce!“ dem jungen Ko 
Roman von E. Vely. 


rnſt. 
4) Nachdruck verboten. „Emancipationsgelüſte ſtehen Ihnen gar nicht.“ 

Ein milder Abend, eine ſchmeichelnde Luft, Er beugte ſich lebhaft vor. „Und die wird man 
Leuchtfeuer von den Inſeln und den Küſten⸗ Ihnen nehmen. Sie allein im Leben? Das glauben 
mit der den ſelten einmal ein begegnendes Schiff] Sie wohl ſelber nicht. 
das Glafen (daſſhlagen geg ee e a „dab e an Dane 

s Glaſen ( en die Suhr — i i Eine j ar 
mäßig wie immer, der Wachtruf der Mareen in wie Ste. Bet 25 Be 
1 7 En Fam langgezogen „Alles wohl 
an Bord!“ die Ablöſung mit ſtramm anrückenden i i i 
Matroſen — es war das Schiffsleben von der 18 50 be a Tore 
güne den Seite. 

„les wohl an Bord!“ wiederholte Cläre 
Glaukner, deren dunkler Kopf aus \ 
ſchillernden ſeidenen Beduinentuche 
„wie das beruhigend klingt.“ 

Hans Döblin war zu ihr 


einem bunt] iſt, kam längſt aus der 
en — die Generation, der ich zugehöre, 


Kämpfen entgegen. Und wir ſind arm, 


herangeſchlüpft, als Herr Döblin.“ 


Gemach, gemach, verehrte Leſerin, Du wirft viel⸗ ein jähes Ende bereitet. 


fie fich | hatte 


2 f ein 
en verſtändige!“ und ihre Züge wurden 


Es iſt das erſtemal,“] Döblin“ 


mutter zeigt mir die Welt und die Menſchen, wie] Döbl 
fie find. Die Sentimentalität, mit der fie erzogen | ch 
Mode oder birgt ſich Scheu | N 


agen! 
8 Hoffentlich hat ſie jetzt im Gotteswort die Kraft 


England mit den 
Lorbeern holen. 


überwinden. 
nach. 


: S tte ſeinem Leben im Garten der Aktienbraueret zu Kleinhammer eine 
ee ee Menagerie errichtete, hat dort 1 x 1. 5 55 
war der härteſte Schlag, der die Prinzeſſin] eine Einnahme von etwa 30,000 . erzielt. err 
Fi Aber 0 ae Schmerz trug | Brauerei - Direktor Neumeiſter habe ſich mit 
ſie ihr Leid. dem bekannten a Sen 355 
en 


war 
8 haus, das ſchon Feuer gefaßt hatte, zu ſchützen. 


und Großi liebt es auch. Man iſt nur] Miene; fie waren bei der Umbiegung faſt gegen⸗ 
: einander gerannt. 
„Mich — haben Sie wohl für einen rechten „Wie geht's Ihnen?“ fragte Cläre gedankenlos. 
Philiſter gehalten?“ fragte er leiſe, mit dem Verſuch,] Nun vertrat ihr der große Mann den Weg. 
ihren vollen Blick zu erhaſchen. „Sehen Sie, das iſt nun nit Recht, daß Sie 
„Ol“ ſich auch zu der Frage haben anſtiften laſſen? Das 
„Wenn Mondſchein wäre, das machte ſich beſſer, halbe Schiff iſt ſchon auf mich gehetzt — fo ein 
2 — ſagte Maruns ſchrille Stimme. „Das ſchlechter Witz von dem Marun. Zuviel Eis ſoll 
gnädige Fräulein jo im weißen Kleid mit dem ich gegeſſen haben und ganz verſcharmerirt ſein in 
Tuch da und dann Mondſchein. Ich bin nämlich | die Frau Baronin da. Auf Ehr' nit, nämlich mit 
ehr für fo was — “ dem Eis. Und ſie iſt ja eine ſehr ſchöne Frau 
Döblin fuhr noch einmal durch ſeine Haare. und liebenswürdig gegen Jedermann, aber ſo leicht 
„Und wo Sie bleiben? Ich habe den Kaffee] verliere ich meinen Kopf nicht. Aber nun der 
lein trinken müſſen — unerhört iſt's! Und Sie, Marun! Und ſteckt den Herrn von Döblin auch 
öblin, die Baronin ſah doch bei Tiſch aus in dem ſchon an, der ſonſt ſo ein ſtiller und freundlicher 
angeant Kleid — fo chic! und grad jo, jo — | Mann iſt. Und haben uns ſo gut in der Kammer 
a, iſt gut. Der Schneemann hat jo enorm viel] vertragen, wir zwei, wenn ich auch immer habe 
is gegeſſen, um ſich abzukühlen, daß es auf dem aufräumen laſſen, denn eine Unordnung vollführt 
erkules eine Eisnoth geben wird. Ah, und getanzt! der, ſchon garnicht mehr durchzukommen.“ 


i i i i oll werden? Wie i ie kenn', ſind Sie nit bei Endlich konnte Cläre entſchlüpfen; ſie fand die 
ci . 10, nah der Kiga Sie ſagte das fo ſtolz, als wiſſe fie, daß fie dem Schwindel! Da wagt man doch keine Orient⸗]Geheimräthin neben dem Profeſſor Mühlhof ai 
welche die Bewegung der Schrauben zurückließ. Pit innern Werth Gewicht legen dürfe. fahrt, um — Ja jo, Sie müſſen mich ſchon ent- einer Bank ſitzend. Natürlich hatte man gemein⸗ 


a — wiederholte er, „das kann 
eine große Unwahrheit fein — wer weiß, was an brachte fein Haar das er fur das Diner 
Schmerz und Kummer, an 
einzelne Herzen hier bewegt.“ 
. Su” — fie hatte die 
8 Ba nicht viel eher annehmen, daß Alle, 
cron d fehl gungsfahrt auf den Herkules] Sie 

And? Alt de 0 fra, genußfuchende Menjchen | Kreifen, ſehen Sie, 
Welt jo herumtum „du dürfen, iſt das nicht be⸗ 
un df delt ſchelmiſch zu 


„Und Sie ſind ſo tapfer, Sie fürchten ſich nicht? 
da wären Ihre Anſichten, ver⸗ 


den Beruf der Frau, den häuslichen, für den einzig 
richtigen.“ 
einmal zur Arbeit, wie fie mir das Leben auch 
bringen mag — dann den, 
halten. 

als eine 


ngen.“ 
nie ſo ge⸗ 


Fräulein 


glückliche Verſorgung betrachtet, das Zu⸗ 
ammenſtimmen äußerer Verhältniſſe — ſehen Sie, 
das hätte ich den Muth, ohne inneres Zuſammen⸗ 
immen zu verſchmähen!“ 


allen auf mich geſtellt durchs Leben 1 Ernſt.“ 


ir volle, freie Selbſtverantwort⸗ Seine Hand la 
Se 0. geruht und er 

ie Kind mit dem Leben kämp⸗ von der Wärm 
Las für Ideen haben Sie“ „Und kann 


Clare, gnadi 
" roß 


müſſe. 


fühlte, wie das Holz 
e zurückgab. 
ſo kindiſch ausgelaſſen fein, bins 


on 
ihn beſſer ol: r wenn er Sie etwa engagirt haben 


ſchönen] zeihen Sie, etwas Abſonderliches. Dort hält man] 3 


„Ich habe keine beſonderen Talente, aber Muth] Klei 


auf mich ſelbſt zu] denen 
Was man wahrſcheinlich in Ihren Kreiſen frieden 


Glaukner, Sie find fo jung und] man 


g da, wo vorhin ihre Finger] Laufe 
noch ein wenig] Vertrauen erweckte. 


uldigen nädiges Fräulein — Dem trau ich!] ſame Bekannte entdeckt. 
0 uit di fünfte zu! Das iſt] „Die kleine Welt!“ ſagte der alte Herr. 
gar nit die rechten Tanzkünſte z f "Sn der wan fein Penfum ale Tage abvidtt, 
fiel die Geheimräthin 25 nase Ende 110 das 
„Nein!“ äre kurz und trat von dem] Knäulchen dreht, wenn's bald zu Ende geht“ — 
errn rt r ſie blickte mit heiterm Ausdruck hinaus auf die 


iellei „Bi ilich!“ „„das kommt] rauſchende ſchwarze Waſſermaſſe, welche der Kiel 
haben vielleicht beſondere Talente? In unfen | nun Bös, freilich!“ lachte Marun, „da mn ſch 


un natürlich wieder auf meine Kappen! Habe mir des „Hercules“ durchſchnitt. : N 
die Aden Mühe 1 5 um Sie von dem „Ach — aber die Jugend, ſeufzte der Archäo⸗ 
Falegeſpräch da zu erlöſen — kommen Sie ins Gef . ſah mit Wohlgefallen in Cläre's friſches 

Auchzi tu eſicht. \ 
Se te ihm. „Sie ſitzt ahnungslos vor dem Vorhang, frei⸗ 
de ſah er keinen Schein mehr. Sie war lang- lich!“ ſagte die Matrone, „aber ſo ganz ohne Leit⸗ 
ſam um die hell erleuchteten Salons gegangen, in] faden für die Lebenskomödie, die da aufgeführt 
die Damen plaudernd ſaßen, nicht ganz zu- wird, ſoll man fie doch nicht laſſen“ 5 
mit ſich. Wie war ſie nur dazu gekommen, „Verehrte Frau, nur einem Mädchen keine 
dem fremden Manne jene ernſten Dinge zu jagen. | Juuſionen rauben!“ 5 
Großi liebte es nicht, daß man ſich „Io ausgab“ „Nein, damit ſie aufwächſt in dem Glauben an 
gegen den Erſten Beſten! Nun, da verbeſſerte fie | Heldenthum und al’ dergleichen veraltete Heiligen; 
ſich ſelber, das war Herr Döblin doch nicht mehr,] ſcheine, mit denen romantiſche alte Jungfern „Euch 
hatte ja ſchon genug mit einander geplaudert] ausgeputzt haben! Wie der Menſch dem Menſchen 
traf ſich immer unvermuthet ein paar Mal im] gegenübertritt, das ſollen unſere Mädchen lernen 
des Tages. Und er hatte jo etwas, das] und mit offenen Augen ſollen fie ſehen, das iſt 
mein Appell an die deutſchen Mütter.“ 

„Mein gnädiges Fräulein —“ Sie lächelte fein und neigte ſich zu ſeinem Ohr. 
Herr Schneemann hatte eine ziemlich verdroſſene „Glauben Sie nur, Ihr büßt deshalb doch nichts 


Von Cläre's weißem 


und 


in Einnahme auf 51,530 Mk., in Ausgabe auf;! gabe auf 76900 ME. feſtgeſetzt, gegen 68200 Mk. 
48,992 Mk. feſtgeſetzt. im Vorjahre. An Gemeindeabgaben ſind 44000 Mk. 
Dirſchan, 16. Febr. Eine gefährliche Fahrt muß] aufzubringen, gegen 51000 Mk. im Vorjahre. Zur 
der Hund zurückgelegt haben, welcher geſtern ermattet] Deckung des communalen Bedarfs werden 160 Proc. 
und erſtarrt auf einer Eisſcholle die Weichſel herab⸗JZuſchlag zur Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer 
getrieben wurde. Die Knaben Damm aus Zeisgen⸗ | und 170 Proc. Zuſchlag zur Einkommenſteuer erhoben 
dorf zogen den nahe am Ufer treibenden Hund, ein] werden. Als Fonds zur Straßenpflaſterung wurden 
tarkes ſchwarzes Thier, von der Scholle an's Land 5000 Mk. angeſetzt. Die im November und Dezember 
und ließen ihm Pflege angedeihen. Jetzt iſt das vorigen Jahres ſtattgehabten Stadtverordnetenwahlen 
Thier wieder munter und zeigt durch Anhänglichkett | wurden von der Verſammlung als giltig anerkannt. 
Dankbarkeit gegen ſeine Lebensretter. Das Gehalt des neu zu wählenden Bürgermeiſters 
Pelplin, 16. Febr. Die Agitation gegen das] wurde auf 2400 Mk. und 300 Mk. Wohnungsent⸗ 
Zuckerſteuergeſetz greift immer weiter um fi. Be⸗ ſchädigung feſtgeſetzt. 
ſonders iſt die Contingentirung der Stein des An⸗ Thorn, 17. Febr. Hier bat ſich am Sonnabend 
ſtoßes. So hat jetzt auch der landwirthſchaftliche] ein Zweigverein des Deutſchen Privat⸗Beamten⸗Ver⸗ 
Lokalverein Rauden beſchloſſen, folgende Petition an eins conſtituirt, dem ſofort 26 Mitglieder beitraten. 
den Reichstag zu richten: „Der landwirthſchaftliche] Zum Vereinslokal wurde das Schützenhaus beſtimmt. 
Verein erlaubt ſich den hohen Reichstag zu bitten, bei Marienwerder, 16. Febr. Unter der Leitung 
Berathung des Geſetzentwurfes über die Zuckerſteuer] des Geſanglehrers Herrn Boege fand heute in dem 
gegen die Contingentirung zu ſtimmen. Die Zuder: | Hörſaale unſeres Gymnaſiums zu einem wohlthätigen 
rübe iſt in unſerer Provinz für die befjeren Böden] Zwecke ein vom Schülerchor der Anſtalt veranſtaltetes 
die Trägerin der Cultur; ihr Anbau konnte jedoch] Concert ſtatt. Sämmtliche Vorträge ernteten bei der 
nur in den Theilen der Provinz lohnend betrieben] großen Zuhörerſchaft lebhaften Beifall. 
werden, wo die Verkehrsverhältniſſe es geſtatten. Aus dem Kreiſe Culm, 15. Febr. Der Vor⸗ 
Alljährlich werden nun neue Verkehrsſtraßen hergeſtellt] ſtand der Molkerei⸗Genoſſenſchaft in Lunau beabſichtigt 
und fo der erweiterte Anbau dieſer Culturpflanze] die Bauſtelle des dem Gute Lienitz gehörenden, abge⸗ 
ermöglicht. Sollte nun die Contingentirung brannten Predigerhauſes zu erwerben, und dort das 
Geſetzeskraft erlangen, fo würde die Cultur] Müblenflteß, das von der Mühle bis zu jener Stelle 
unſerer Provinz nicht nur aufgehalten, jondern | 15 Fuß Gefälle hat, zum Betriebe einer Meierei aus⸗ 
durch die eigenthümlichen, in derſelben herrſchenden zunutzen. Die Betriebsunkoſten würden ſich dadurch 
Verhältniſſe geradezu vernichtet werden. Die weſentlich billiger ſtellen. te Genoſſenſchaft hofft 
Zuckerfabriken unſerer Provinz find bis auf eine auf den Beitritt der nahegelegenen Güter um, wenn 
ſämmtlich zum größeren Theile Eigentbum von Kapi⸗] möglich, eine Meierei mit 400 bis 500 Kühen gründen 
taltſten. Nun würde die Contingentirung die Fabriken zu können. 
Weſtpreußens beſonders ſtark treffen, da ſolche ſich aus Neuenburg, 17. Febr. In der General⸗ 
kleinen Anfängen allmählich entwickelt haben und in | verſammlung des hieſigen Vorſchußvereins wurde der 
Folge deſſen nur ein kleines Contingent erhalten würs Geſchäftsbericht für das Jahr 1895 erſtattet. Die 
den. Es wird daher ein übergroßes Angebot von Aktiva und Paſſiva balanciren mit 110,175, 31 Mk. 
Rüben eintreten und es den Fabriken ermöglichen, den] An Wechſeln ſind 92 037,90 Mk. zu verzeichnen. Die 
Preis für dieſelben unter die Productionskoſten zu | Anleihen betragen 58 533,83 Mk., das Geſchäftsgut⸗ 
drücken. Sollte die Erhöhung der Ausfuhrvergütigung] haben 36,70831 Mk. Der Reſervefonds beträgt 
ohne Contingenttirung nicht zu erreichen fein, jo erlaubt | 7000 Mk. An Dividende ſollen 5 pCt. zur Ver⸗ 
fi der Verein den hohen Reichstag zu bitten, gegen] theilung kommen. Die Mitgliederzahl beträgt 288. — 
den ganzen Geſetzentwurf zu ſtimmen.“ Dieſe Petitſon] In voriger Woche fand eine Reviſion der hieſigen 
iſt ſämmtlichen landwirthſchaftlichen Vereinen Weſt⸗ gewerblichen Fortblldungsſchule durch den Herrn 
preußens zugeſtellt mit der Bitte, ſich ihr anzuſchlteßen. Regierungsrath Lehwald⸗Marlenwerder ſtatt. Zu der⸗ 
% Schöneck, 17. Febr. In der geſtrigen, gut | ſelben waren auch die Innungsmeiſter eingeladen und 
beſuchten Verſammlung des Handwerkerverelns hielt] erſchienen. Den Schülern wurde bekannt gemacht, 
Herr Dr. Lauer einen lehrreichen Vortrag *über | daß fie auf Beſchluß des Curatoriums im Unterricht 
„Gewerbekrankheiten“. — In Schadrau, einer Filiale] fortan mit Du von den Lehrern angeredet werden. 
der hieſigen katholiſchen Kirche, beabfihtigt man eine | Ein Schüler, der am Zeichenunterrichte freiwillig 
Organiſtenſtelle einzurichten; wahrſcheinlich wird die⸗theilnahm und dem die Ehrung mit Sie höher als 
ſelbe mit der Schulſtelle vereinigt werden. — Der die Fortbildung ſteht, hat infolge der Anordnung der 
neu gegründete St. Vincent Frauenverein, der Armen] Schule den Rücken gekehrt. 
und Kranken belſen will, hielt geſtern feine erſte Ver⸗ Oſtrowo, 14. Febr. Der Kreis Krotoſchin beab⸗ 
ſammlung ab. Es wurden deutſche und polniſche Vor: | fichtigt eine Kleinbahn von Krotoſchin über Rozdrazewo 
leſungen gehalten. Vorſitzende iſt Frau Rechtsanwalt] und Dobrzyca nach Pleſchen⸗Bahnhof zu bauen und 
Roſt. Dem Verein gehören gegen 50 Damen an. — bis zur Stadt Pleſchen zu verlängern. Vor einigen 
Die hier ſeit Jahren beſtehende Verpflegungsſtatlon Tagen bereiſten zu dieſem Zwecke Landrath Roell und 
ſoll zum Frühjahr eingehen. Im vergangenen Jahre Etſenbahn⸗Betriebsinſpektor Beyer aus Krotoſchin die 
beſuchten 581 Perſonen dieſelbe. — Während des Vor⸗ Strecke. An den Verhandlungen nahmen darauf noch 
mittagsgottesdienſtes wurde dem Hoſpitale von Dieben] die Herren Landrath Germershauſen-Krotoſchin, Eiſen⸗ 
ein Beſuch abgeſtattet. Aus dem erbrochenen Spinde] bahnbauinſpektor Walther⸗Oſtrowo und eine ſtädtiſche 
und Kaſten ſtahlen fie einer Frau etwa 30 Mark. — | Eiſenbahnkommiſſion der Stadt Pleſchen Theil. Das 
Neue Darlehnskaſſen find in Lippuſch und Neu⸗Fietzl von Herrn Beyer vorgelegte Projekt fand ällgemeine 
gegründet. In den Vorſtand des letzteren Vereins] Zuſtimmung. Zu dem Erwerb des Geländes leiſtet 
gebören die Herren Rittergutsbeſitzer Liedlke-Neu⸗Fietz.] die Stadt Pleſchen eine Beihilfe von 6000 Mk. Der 
Beſitzer Engler⸗Neu⸗Fietz und Gaſtwirth Kober⸗urſprüngliche Plan, die Bahnſtrecke bis zur ruſſiſchen 
Trockenhütte. Auch in Dzimianen will man eine Dar⸗ Grenzſtation Boguslaw fortzuſetzen, ſcheint demnach 
lehnskaſſe gründen. wegen des inzwiſchen erfolgten Baues der Eiſenbahn⸗ 
Neuftadt, 15. Febr. In der geſtrigen Sitzung | ftrede Oſtrowo⸗Landesgrenze aufgegeben zu fein. 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde der Stadt⸗ Czerwinsk, 15. Febr. Der berittene Gendarm 


haushaltsetot berathen und in Einnahme und Aus- Herr Seikad aus Kopitkowo bat in dem Dzlegelewskis einer derſelben ſogar 


ſtücke als falſch beſchlagnahmt. Der Wirth will die 
Falſchſtücke von einer unbekannten Frau erhalten haben. 
Auch bei dem Dorfſchmied wurde ein ſolches Geldſtück 
vorgefunden. Die falſchen Münzen ſind ſehr plump 
ausgeführt, ſo daß man ſie ohne Schwierigkeit von 
den echten unterſcheiden kann. 

Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 14. Febr. Der 
Regierungs⸗Präſident hat für die Ermittelung des 
Brandſtifters der im Orte Kappe vorgekommenen 
Brände auch noch eine Belohnung von 100 Mk. zur 
Verfügung geſtellt. 

Rieſenburg, 16. Febr. Auf dem Gute Seeberg 
entdeckte man am 11. d. M. in der zu den Kathen 
gehörigen Dunggrube unter dem Dünger verſteckt die 
Leiche eines neu geborenen Kindes männlichen Ge⸗ 
ſchlechts. Auf die Mutter des Kindes wird gefahndet. 
G. Oſterode, 17. Febr. Ein höchſt ra'finirtes 
Gaunerſtückchen iſt dieſer Tage in einem hieſigen 
Reſtaurant ausgeführt worden. Ein dem Bedienten⸗ 
ande angehörender junger Mann beſtellte des Abends 
im Schulz'ſchen Lokale für die Loge mehrere Achtel 
Bier, von denen er eins gleich an ſich nahm, indem er 
vorgab, daß bierauf bereits gewartet würde. Als Herr 
Schulz bald darauf das beſtellte Bier an die bezeich⸗ 
nete Stelle ſandte, ſtellte es ſich heraus, daß er das 
Opfer eines Betrügers geworden, da von der Beſtellung 
bei der Loge nichts ER 3 ; 

Königsberg 17. Febr. In der Nacht zu geſtern 
wurden die im Warteſaal erſter Klaſſe des deleen 
Oſtbahnhofs anweſenden Perſonen dadurch in nicht 
geringen Schrecken verſetzt, daß ein anſtändig gekleideter 
Herr im Alter von etwa 40 Jahren plötzlich mit 2 
Revolvern nach den Kellnern zu zielen begann. Ein 
eiligſt herbeigeholter Schutzmann ſtellte feſt, daß der 
Herr ein ehemaliger Apothekenbeſitzer und anſcheinend 
geiſtesgeſtört war. Uebrigens waren beide Revolver 
nicht geladen. Bei der Viſitation wurden in den 
Taſchen des Herrn mehrere Revolverpatronen und 
eine ziemlich erhebliche Geldſumme vorgefunden, mit 
welcher er angeblich eine Reiſe nach Berlin beſtreiten 
wollte. Der Unglückliche wurde bis auf weiteres der 
Poltzeiwache zugeführt. — Mit Bezug auf das im 
Tränker Walde am 6. d. Mts. ſtattgehabte Piſtolen⸗ 
duell, welches in der am 2. März d. J. beginnenden 
erſten Schwurgerichtsſeſſion fein gerichtliches Nachſpiel 
haben wird, können wir ſchon jetzt mitthellen, daß die 
über den Anlaß zu der beklagenswerth verlaufenen 
Affäre im Publikum verbreiteten Gerüchte leere Ver⸗ 
muthungen ſind. Insbeſondere muß hervorgehoben 
werden, daß keine Dame auch nur mittelbar darin 
verwickelt iſt, ſondern daß ſich der Vorfall lediglich 
nur zwiſchen den beiden Herren, und zwar im Börſen⸗ 
tunnel, abgeſplelt hat. Die näheren Aufſchlüſſe wird 
die Verhandlung vor dem Schwurgericht ergeben. 

(Kgsb. Hart. Ztg.) 

Inſterburg, 17. Febr. Geſtern Abend waren 
mehrere Knechte beim Gaſtwirth Falk in Stirkallen 
beiſammen geweſen. Auf dem Heimwege hat der 
Knecht Lauriſchnat, der bel Herrn Gutsbeſitzer Steloff 
in Berszienen im Dienſt ſteht, den Knecht Zöller von 
Kundern ſo geſchlagen, daß derſelbe nach kurzer Zeit 
verſchled. Herr Steloff requlrirte ſofort den Gendarm 
Buhrke aus P lleningken behufs Verhaftung des 
Thäters und machte auch der hieſigen Staatsauwoalt⸗ 
ſchaft von dem Vorfall Mitthellung auf telegraphiſchem 


Wege. 

Laugszargen, 14. Febr. Den 10. d. Mts., ſpät 
Abends, ſah ein hiejiger Zollbeamter zwei mit gefüllten 
Säcken bepackte Männer ein Gaſtlokal vorbeiſchle 8 
Da er ſie ſogleſch als Schmuggler in Verdacht hatte 
und verfolgte, warfen die Strolche ihre Bürde und 
ſein Pelzwams ab, um ſo leichter 


ein. Verliebte junge Herzen und daher „Gläubige“ buntes Gewimmel und Gemiſch, nie langweilig für] viel“ — leiſe, wie zu einem Kinde, das man be⸗ 


wird man doch nicht aus der Welt ſchaffen, dafür] den, der zu beobachten wußte. 
ſorgt Mutter Natur. Nur verſtändige Frauen, die Und nun kam die Muſik herauf. 5 5 
es ernſt mit der Lebensarbeit nehmen, die wollen Die Baronin Lübben hatte über ihr reich von 
wir erziehen.“ weißen Spitzen überfloſſenes Kleid einen runden, 
Der alte Herr machte ein paar Handbewegungen. braunen Mantel geworfen, aus deſſen Kapuze ihr 
„Wie find die Zeiten anders, wie fo ganz anders. | lebensfriſches. lachendes Geſicht hervorblickte. So 
Meine Frau hat als Braut elf Jahre auf mich! kam fie die ſchmale Treppe empor, geräuſchlos über 
warten müſſen, das kommt nicht mehr vor, nicht die gummibelegten Stufen. Als man ſie unten in 
wahr? Und dann, als wir uns endlich hatten, | allen Zungen gefragt hatte, ob ſie tanzen würde, 
ging's uns knapp genug. Und einmal, da haben hatte fie die Achſeln gezuckt. „Ich — tanze gern. 
wir uns für unſern letzten Thaler Wein gekauft] Wenn man mich alſo vielleicht mal holt“ — und 
und auf unſere Liebe angeſtoßen! Und daß die ſie wußte, das man jetzt ſich um ſie drängen würde. 
beſſeren Zeiten kommen müßten! Und ſie ſind ge⸗ Auf dem oberen Treppenabſatz kam ihr Jemand 
kommen. Aber fo was, ſehen Sie, das iſt nun entgegen, er trug die dunkelblaue Uniform der 
wohl Alles unmodern geworden.“ lasen, ier 58 5 255 15 im. fie 1 ie 
j FORD, ; ; aſſen, | eid ſtreifte feine Füße, ganz läſſig 
f Die Geheimräthin Glaukner nickte ſtill vor dankte fie — dabei hatte ihr ea: ins Geſicht 
ſich hin. 5 F : : geſehen und nun kam ein erſtickter Laut von feinen 
„Jede Zeit hat ihre Signatur. Heute liegt der] Lippen: „Silly — Silly!“ Es war ein hagerer, 
Egoismus in der Luft. Die Philoſophen predigen ihn] blaſſer Menſch, die Backenknochen kamen ſcharf 
und die Unbewußten nehmen ihn inſtinktiv in ſich auf. unter der Haut hervor, er hatte große, dunkle 
Wer kann dagegen an? Wir Alten gewiß nicht!] Augen, in denen jetzt ein flackerndes Leuchten war. 
Aber die Jungen müſſen wir ausrüſten!“ Mit ausgebreiteten Armen, den Oberkörper vorge⸗ 
Die Profeſſorin geſellte ſich zu der kleinen bogen, verſperrte er ihr den Weg — „Silly, Du, 
Gruppe und nun unterhielt man ſich, die Vorüber⸗ Silly! ; : 1 
gehenden zu betrachten. Amerika rannte ſein Pen⸗ Das war ſo plötzlich, ſo mitten hinein in ihre 
ſum nach Tiſch ab, Deutſchland folgte ihm gemäch⸗ Sorgloſigkeit, ihre Tanzluſt und ihre Freude an der 
licher. Damen groß und ſchlank in Ueberzahl, junge Flirtation. 
Herren, die Hände in den Taſchen, hier weiße Sie wich erſchreckt zurück, mußte ſich mit einer 


Schuhe, dort gelbe, hier ein „feſcher“, dort ein Hand an dem blankpolirten Meſſingſtab halten, der | Oh 


ſalopper Anzug, Reverends mit glatten, würdigen das Treppengeländer bildete und ſagte mit zu⸗ 
Geſichtern, ein ſportbefliſſener Lieutenant neben einer ſammengebiſſenen Zähnen! „Du! — wie kommſt 
von ſagenhaften Millionen illuſtrirten jungen über: | Du mir in den Weg?“ 

ſeeiſchen Lady, mit der er ſich nur mühſam fran⸗ Und dann richtete ſie ſich auf und machte eine be: 
zöſiſch unterhalten konnte, ein paar Zeitungs⸗ fehlende Bewegung. 

menſchen, die ſich von den „veralteten Neuigkeiten“, „Laß mich vorüber 1 j 

die ihnen die Newspapers in Athen zugetragen „OD, mein Gott, mein Gott!“ ſtöhnte er. 
hatten, aufregten. Ein ältlicher self-made-man Sie ſah in die Höhe und die Treppe hinab, 
mit feiner ältlichen Gattin, aber als Paar „jung“. ob Jemand kenme . 

Sie trug wallnußgroße Solitairs und hing ſtetsſ Sie war jo weiß, wie das Spitzengekräuſel an 
wie ein kleiner, dicker Pompadour an ſeinem Arm, ihrem beweglichen Halſe und ihr Athem kam hör⸗ 
denn ſie war eiferſüchtig auf jeden Blick ihres Neu⸗ bar über die Lippen. 

vermählten. Alte, ſelbſtſtändige Jungfern, die ſich „D Sily — Silly!“ ſagte er wieder. 
ohne Gefahr für ihre Mitmenſchen in jedes Land! Sie rice „Ja, das iſt unerwartet, freilich — 
wagen durften, junge Herren, die mit Nichtsthun beiderſeitig! Ex 
ihre Zeit todtſchlugen, die ihnen ſehr lang wurde, Er ſchüttelte den Kopf. „„Nein, ich habe Dich 
Männer der Wiſſenſchaft, welche nach der mühſamen I gefucht — ſuchen müſſen; überall — es ließ mir 
Lebensarbeit noch einen Blick in der Welt umher⸗ keine Ruh — 

werfen wollten; reiche Leute mit vielen Koffern und te un 5 5 

vielen Anſprüchen an Bord gekommen und in jedem] dann prüfend in ſein Geſicht und ihre Züge ver⸗ 
Hotel erzählend, wie verwöhnt man zu Haaſe war;] loren dabei den Ausdruck des Schreckens und be⸗ 
Töchter, die mit jo harmloser Vorbildung reiſten, kamen den der Ueberlegung. 5 ö 

daß ſie mit ihrer Naivetät Entzücken hervorrufen „Haſt mich geſucht,“ ſprach ſie nach, „ia, das 
konnten, Ehepaare, die es „fich leiſten“ konnten, war“ — ſie zerknitterte ihr Taſchentuch in der 
mal aus der Berliner Saiſon zu entwiſchen, einige] Linken — „wohl nicht jo leicht. Denn mich, ſieh, 
ariſtokratiſche Namen, die aufputzend die Liſte] mich hat es herumgetrieben ſeitdem in der Welt“ 
füllten, Rechtsanwälte und Commerzienräthe — ein! — ein Seufzer — „ich habe auch viel erlebt, ſehr 


Wieder ſah ſie umher, fie lauſchte und blickte jetz 


ruhigen will — „ja — glaube mir —“ 

Er hörte garnicht auf die Worte. 

„Und nun habe ich Dich gefunden“, er ballte 
dabei die Fäuſte, „und nun —“ | 

„Nun?“ wiederholte fie. Ihr Geſicht bekam 
jetzt auch die natürliche Farbe wieder. 

Er zitterte. „Nun bin ich ſo ein kraftloſer Kerl 
und ſtehe da — ganz anders, wie ich es mir ge⸗ 
dacht hatte,“ ſagte er faſt wimmernd. 

Sie bog ſich nah zu ihm herüber. 

„Wie — haſt Du es Dir denn gedacht?“ fragte 
ſie ziſchelnd. 

Eine krampfhafte Bewegung ſeiner Finger. 

„0 ich Dich erwürgen wollte!“ 


„Mit dieſen meinen beiden Händen.“ , 

Noch einmal ein langgedehntes: „Ah“ — die 
Kapuze glitt ihr herunter und ihr hübſcher Kopf 
bewegte ſich hin und her. 

„Warum — thuſt Du es denn nicht?“ fragte 
ſie mit leichtem Zucken um den ſchönen Mund, jetzt 
völlig unerſchrocken. 

„Weil —“ 

Sie dehnte ihre weichen Glieder, als müßte ſie 
den Reſt von Unbehaglichkeit von ſich abſchütteln. 

„Und nun! verdammt —“ ein Huſtenanfall, 
der ihn faſt zu erſticken ſuchte, „biſt Du noch ſo 
ſchön — ſo ſchön und ich ſo elend und feige — 

„Der alte, gute Kerl!“ ſagte ſie dicht an ſeinem 


r. 
Er ſtieß ſie mit Anſtrengung zurück. 
„Der will ich aber nicht ſein! ſollſt mich kennen 
lernen, u ii 

Und nach höhniſchem Lachen 

„Kannſt ja immer noch ſo ziſcheln und Dich 
ſchön ringeln — ſeh's ja!“ 

Sie zuckte die Achſeln. 
können wir eben alle nicht.“ ; 

„Anton, Anton — wo bleibſt denn Duo 
Deiner Clarinette. Der Alte will doch f o nicht 
mal anfangen und die Tanzbeine können 10 
mehr laſſen — “ rief eine Stimme von oben aus 
dem Gang, zwiſchen den Kabinen herunter, von 
woher man nur den Rücken des Muſikers ſah. 

Die Baronin blickte den Mann feſt an. 

„Das gilt Dir!“ 

Er nickte. „Alſo,“ ſagte fie. „Und keine Szene 
jetzt und keine überhaupt hier auf dem Schiffe. 


„Aus unſerer Haut 


Wir werden uns ſchon ausſprechen, Anton. Ganz 
wie ruhige Leute! Die ſind wir Beide doch nun 
wohl geworden.“ 


„Du — Du — er faßte nach ſeiner Stirn. 
„Ich werde ſchon die Gelegenheit dazu ausfindig 
machen. Kann Dir ja hier auch nicht ausweichen 


— denn über Bord gehen, ſieh, dazu bin ich —“ 
ſie unterbrach ſich und legte beide Hände gegen 


0 Ehrenzeichen j ter 
idalte] dal nicht Versehen Wesßen Get rl ko Diele wegen 


ſchen Gaſthauſe zu Lalkau zwei große Zwanzigpfennig⸗ I das Weite ſuchen zu können. Trotz der großen 


Dunkelhelt gelang es dennoch dem Beamten, einen 
dieſer Flüchtlinge, einen berüchtigten Schmuggler, ein⸗ 
zuholen und abzufaſſen. Leider war während dleſes 
Vorganges einer der Säcke verſchwunden. In dem 
andern Sacke fand man 40 Pfund ſchöne Knoblauch⸗ 
wurſt und eine Quantität Fleiſch. Erſtere wurde: 
heute meiſtbietend verkauft, das Fleiſch vernichtet und 
der Schmuggler dem Gerichtögefängnifje zugeführt. 

E. Janowitz, 17. Febr. Daß unſere Keeisſtadt. 
im Laufe der Zeit Sitz eines Amtsgerichts ſein wird, 
iſt beſtimmt, wie auch, daß nun wohl bald auch der 
Bau des Gebäudes in Angriff wird genommen werden, 
denn die Platzfrage iſt nunmehr auch geregelt. Die 
Stadtverordneten haben ſich für den Platz am Markte 
entſchieden. Der urſprünglich zum Bau eines Städte⸗ 
hauſes vom Kreiſe erworbene Platz iſt der Stadt für; 
den Preis von 8000 Mark überlaſſen worden. Die 
Platzfrage iſt lange ein Streitobjekt zwiſchen den 
Bartelen geweſen; die Meinung, das Amtsgericht 
gehöre in den Mittelpunkt der Stadt, hat den Sieg 
davongetrager. — An Stelle des Apothekenbeſitzer Legal 
iſt . Wodtke in den Kreistag gewählt 
worden. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 17. Februar. 

Der Knecht Auguſt Buchholz aus Kuppen wurde 
vom Schöffengericht zu Chriſtburg am 31. Dezember 
vb. Is. laut $ 223 wegen Körperverletzung zu 10 
Monaten Gefängniß verurtheilt, weil er den Knecht 
Aleſter am Kruge des Gaſtwirths Schulz zu Budiſch 
mit noch andern Cumpanen arg gemißhandelt hat. Die 
eingelegte Berufung wurde vom Angeklagten zurück⸗ 
gezogen. — Der Arbeiter Carl Kratzktl aus Gr. 
Lichtenau iſt am Bußtage den 20. November v. Js. 
in die dortige evangelſſche Kirche während des Gotles⸗ 
dienſtes im angetrunkenen Zuſtande mit dem Hut auf 
dem Kopfe gekommen, woran die Anwesenden Anſtaß 
genommen. Kratzki ging nun ferner nach der Sakeiſtei, 
wurde dort vom Kirchendiener angehalten und äußerte 
auf dle geſtellte Frage was er wollte: „Ich will 8. 
Pfaffen ſprechen!' Als ihn der Amtsdlener verhaft 
wollte, leiſtete er Widerſtand. Wegen groben Unfugs⸗ 
Widerſtand gegen die Staatsgewalt und Haus⸗ 
friedensbruchs erhielt er 3 Monate Gefängniß und 3 
Wochen Haft. — Die Arbeiter Jocob Grabowski und 
Friedrich Braun aus Warnau geriethen mit dem bei 
dem Amtsvorſteher Penner dortſelbſt im Dienſte 
ſtehenden Arbeiter Ruſchkowskt wegen einer Gering⸗ 
fügigkeit in Streit. Ruſchkowski erhielt bei der fi 
entwickelnden Prügelei 2 Meſſerſtiche in den Kop 


hit vor der 
Thür des betreffenden Gaſtlokals von Kirſch Hlebe 
mit einem Stock erhalten, weshalb er ſich 
nach ſeiner Ausſage berechtigt fühlte, dem 
Kirſch die genannten Verletzungen beizubringen, 
weil er als Dragoner beim 10. oſtpreuß. Dragoner 
Regiment in Allenſtein gedient habe, Kirſch aber nur 
beim 5. Küraſſier⸗ Regiment in Rieſenburg. Orden 


gefährlicher Körperverletzung 6 Monate Gefängniß. 


ſeinen Arm. „Anton — ich bitte Dich — ſei 


den Muſikanten, die ſich alle ſchon aufgeſtellt hatten 
„Da drin iſt einem von Ihren Kameraden jchled 
geworden, wie mir ſcheint!“ Ohne ſich weiter u 
zuſehen, machte ſie dann einen kleinen Spazierga 
auf Deck, fragte die jungen Mädchen, ob ſie Baß 
fieber hätten, nahm von einem galanten Kommerzien 
rath eine Roſe, hing ſich ein Weilchen an den ein 
der Geheimräthin, blickte durch die runden Fenſter 
des Rauchſalons und zankte drollig über die um 
verbeſſerlichen Scatſpieler. 
„Auch dies Muſter von einem jungen Mann — 
Herr Döblin!“ ſagte ſie. 
(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 
* Eine Damenſchneider⸗Rechnung n 
den letzten Jahren des franzöſiſchen Kaiserreichs 
hatten die Fürſtin v. Metternich und die Herzog! 
von Perſigny, zwei Sterne am damaligen Tuileriell 
himmel, Prozeſſe mit ihren Schneiderinnen, die 
den Gerichtsanalen berühmt ſind. Der der 
mahlin des öſterreichiſchen Botſchafters drehte I, 
um die Kleinigkeit von 80000 Fres. Es werbe 
aber auf allen Gebieten ſolche Fortſchritte gemacht 
daß man jetzt einen Prozeß ankündigt, hinter den 
jener der „geiſtreichen Häßlichen“ zurückſtehen muß 
denn es handelt ſich diesmal um eine 1 
ſchneider⸗Rechnung von 112000 Fres, die der Gef 
mahl, ein Marquis von altem Adel, zu geſalzt 
findet. Er zeigt keinen Sinn dafür, daß eines 
Kunſtwerke, ein Damaſtkleid, fünfundſechzig Me 
Stoff verſchlungen haben ſoll. 5 
* Zweideutig. Dienſtmädchen (vor de 
Abendeſſen): „Madam läßt bitten, es iſt angerichte 15 
— Herr (für ſich): „Was wird die heut' wiel 
angerichtet haben!“ a 
Deutlich. „Wie hat Ihnen meine 
Operette gefallen, Herr Doktor?“ — „O, ſehr 9° 
Gehört zu den beſten Sachen von Strauß!“ 
Die Naturaliſten ſind Photographen 
Lebens; fie rufen ihm aber nicht zu, ein freun, 
i icht zu machen. ö 
liches Geſicht z ch 151 0 


Unangenehmer Druckfehler. Wir cel 
für unſer Kontor einen geeigneten, mit entſpre 60 


den Zeugniſſen verſehenen Lausbuben. Meyer 
D — 
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